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Keueſte Tagesnachrichten
geichsrat für Thüringen hat die WahlenDer tag des neuen Geſamtſtaates auf den 20. Juni

Land
zaumt.

am Reichsrat wurde geſtern das Geſetz über den
ſufigen Reichswirtſchaftsrat genehmigt und
haltsgrenze für die Krankenverſicherung

do Mark feſtgeſetzt.

Die frangöſiſchen Beſatzungstruppen in Oberſchleſien
durch die bisher im ſchleswigſchen Abſtimmungsgebiet

hen Truppenteile verſtärkt werden.

um die Verſtaatlichung der Straßenbahnen
Anerkennung des Koalitionsrechts durchzu-

drohen die Brüſſeler Straßenbahner in den Streik
ten.

das Programm von Spaa
San Remo, 30. April.

zie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird am 25. Mai
kanzler Hermann Müller in Spaa zunächſt mit
ſrei Miniſterpräſidenten der Alliierten Lloyd George,
erand und Nitti konferieren. Man wird zuerſt die zur
idlung ſtehenden Fragen in großen Umriſſen feſtlegen und
m werden die Reſſortminiſter und die gleichfalls anweſenden

miſſionen die Details dieſer Fragen bearbeiten. Es verlautet
hereits, daß in Svaa lediglich die großen Geſichtspunkte be
werden ſollen, während man die Detailberatungen auf
zeit zu verſchieben gedenkt. Die bis ins kleinſte gehenden

andlungen über dieſe Details werden deshalb, da ſie längere
m Anſpruch nehmen werden, noch nicht in Spaag, ſondern zu
ſpäteren Zeit punktean einem anderen noch zu
inmenden Orte erörtert werden.
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Amſterdam, 30. April.
dcut „Telegraaf“ hat Lloyd George geſtern im Unter-
in ſeiner mit Spannung erwarteten Erklärung über die

handlungen von San Remo betont, daß die Kon
z jeden Verdacht beſeitigt habe, daß der Vertrag von

giles nicht zur Anwendung gebracht werden könnte. Be

h der Entſchädigungsfrage ſagte Lloyd George,
wiſſen ſehr gut, daß Deutſchland bei ſeinen heutigen Zu
den nichts bezahlen kann, aber wir wünſchen zu ſehen,
e ſeine Ver pflichtungen anerkennt und darüber
enkt, wie es ſie erfüllen kann. Lloyd George erwähnte

n die bekannten Beſchlüſſe über Shrien, Meſopo-
jien und Paläſtina und bemerkte, wenn Amerika
Aufforderung des Oberſten Rates auf Uebernahme des
jeniſchen Mandats ablehnen ſollle, ſo ſolle Wil-
erſucht werden, als Schiedsrichter bei der Feſtſtellung der
niſchen Grenze aufzutreten.

Ueber Rußland ſagte Lloyd George, der Oberſte Rat
den Beſchlußß auf Anknüpfung von Handelsbeziehungen

Cewährung aller möglichen Erleichterungen beſtätigt. Die
h Handelsdelegation werde in England zugelaſſen werden
Ausnahme von Litwinow, der ſeinerzeit ſeine Vorrechte als
her Vertreter der Räteregierung mißbraucht habe. Lloyd
ge fuhr dann fort, die Konferenz hat die vollſte Harmonie

len Fragen bewirkt und ſie wird durch eine vollſtändige
igeit und dieſelbe Kameradſchaftlichkeit ausgezeichnet, die

bei der ſiegreichen Beendigung des Krieges zwiſchen den
jerten beſtand.

London, 30. April.
Venn in Deutſchland ziemlich viel die Auffaſſung vertreten

daß die Abſendung der drei deutſchen Noten bezüglich
bewilligung eines 200 000 MannHeeres im denkbar

eeignetſten Zeitpunkt vorgenommen wurde, was
richt geringe diplomatiſche Ungeſchicklichkeit bedeutete, ſo
dieſe Anſicht ihre volle Beſtätigung in der Anſchauung
interrichteter Londoner politiſcher Kreiſe, daß die deutſchen

notwendigerweiſe die gegenteilige Wirkung auslöſen
ten. Der Londoner Vertreter des „Temps“ präziſiert die
ſung dieſer Londoner Kreiſe dahin: „Der allgemeine Ein
ö in den gutunterrichteten Kreiſen Londons iſt der, daß die

wation in San Remo gefährlich geſpannt
e aber Deutſchland ſelbſt die Einigung der
merten bewirkt hat, indem es im allerungeeignetſten
dunlt ſeine Bitte um Bewilligung eines 200 000 Mann
W vorbrachte. Der Zweck dieſes Erſuchens iſt zu durch

um nicht die Oppoſition ſelbſt derer zu erwecken, die in
ſand einer Reviſion des Friedensvertrages ſich geneigt gzeig

Nan muß ſich in der Tat nur daran erinnern, daß, wenn
ingland ſtarke Strömungen zugunſten
n Lertragsreviſion beſtehen, diefe Reviſion nach
Uffaſſung der ſie Fordernden ſich doch nur auf die Wirt

Freitag. 30. April
Seiten Berlins, eine Vermehrung ſeines ſtehenden Heeres da
erreichen, und im beſonderen die Vermehrung der Luftſtreit-
kräfte rufen in ganz England tiefgehende Erregung hervor.
Jm übrigen iſt das Problem gar nicht das, zu wiſſen, wieviel
Soldaten die Berliner Regierung benötigt, um in Deutſchland
die Ordnung aufrecht zu erhalten, ſondern um das Geſpenſt
des Bolſchewismus zu bekämpfen. Das wichtigſte iſt, zu wiſſen,
wieviel Soldaten der gegenwärtigen Regierung treu bleiben
werden.“

Gegen die polniſchen Raubabſichten
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken Vereins hat

gegen das Vorgehen der Polen in Oberſchleſien nachſtehende
Entſchließung der Reichs und Staatsregierung unterbreitet

„Die Veröffentlichung der Geheimbefehle der polniſchen Re-
ierung in Warſchau an die polniſche Plebeſcit- Kommiſſion in
berſchleſien unter Korfanty hat, jeden Zweifel ausſchließend,

den Beweis erbracht, daß die polniſche Regierung unter Bruch
des Verſailler Vertrages Oberſchleſien mit Waffengewalt zu
beſetzen und der Volksabſtimmung ſo zuvorzukommen beabſichtigt
und daß dieſe polniſchen Beſtrebungen von dem franzöſiſchen
Teil der interalliierten Kommiſſionen in Oberſchleſien offen-
ſichtlich begünſtigt zu werden ſcheinen.

Dex Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken-Vereins erhebt
ſchärfſten Einſpruch gegen die Beſtrebungen und richtet an die
Reichsregierung die dringende Bitte bei der interalliierten Kom-
miſſion in Oberſchleſien und dem Rat der feindlichen Alliierten
in Paris gegen die den Verſailler Vertrag verletzenden Be
ſtrebungen des Polentums und ihrer Unterſtützung durch die
Franzoſen in Oberſchleſien Proteſt zu erheben und die ſofortige
Entfernung Korſantys und der Mitglieder der polniſchen Ple-
beſcit- Kommiſſion aus Oberſchleſien durchzuſetzen.

Gleichzeitig richten wir an die Reichsregierung die weitere
Bitte alle Vorkehrungen zu treffen, um einer Beſetzung Ober-
ſchleſiens durch polniſche Truppen vorzubeugen.“

Die HFriedensphaſe in Kmerika
Paris, 30. April.

Der Spezialkorreſpondent des „Echo de Paris“ in
Waſhington meldet, daß Senator Underwood, der
neue Führer der Demokraten, an Wilſon das Erſuchen ge
richtet hat, den Friedensvertrag dem Senat mit
Angabe der Kompromiß bedingungen vor-
zulegen, welche dieſer anzunehmen geneigt iſt. Under-
wood erklärt, daß man in dem Friedensvertrage die kom
merziellen Jntereſſen Deutſchlands be
rückſichtigen und Deutſchland dieſelben Vergünſti-
gungen zuerkennen müſſe wie den anderen Nationen.

Bern, 30. April.
Nach einer Meldung aus zuverläſſiger Quelle ſteht

Frankreich wieder vor einer ernſten ökonomiſchen Frage.
Amerika weigert ſich, Handel mit Frank-reich zu treiben, bis nicht Frankfurt von den
Franzoſen geräumt ſei.

Neue Sturmzeichen im Weſten
Von unſerem 4*-Sonderberichterſtatter.)

Düſſeldorf, 30. April.
Die Lage in Düſſeldorf hat ſich verſchärft. Nach

einer Meldung der „Düſſeldorfer Zeitung“ iſt der gegenwärtige
Zuſtand in der Stadt unhaltbar geworden. Die Ortswehren
erklären, ſie könnten einen hinreichenden Schutz für das Leben
und Eigentum der Bevölkerung nicht mehr übernehmen. Die
ſtaatliche Sicherheitspolizei wird in den nächſten Tagen in
Düſſeldorf eintreffen.

Wie die bürgerlichen Düſſeldorfer Blätter berichten, ent
falten die Kommuniſten eine außergewöhnliche
Tätigkeit. Jn dieſer Woche haben neun kommu-
niſtiſche Verſammlungen ſtattgefunden, in denen die
Ausrufung der Räterepublik beſchloſſen wurde. Am
Mittwoch fanden große Straßenkundgebungen der Unabhängi-
gen und Kommuniſten gegen die Verſendung der grünen Polizei
nach Düſſeldorf ſtatt.

Eſſen, 30. April.
Auf Anordnung der Reichsregierung ſind die ſämtlichen

Zeitfreiwilligenorganiſationen aus dem Jn-
duſtriegebiet zurückge zogen worden. Jm Laufe dieſer
Woche haben die akademiſchen Wehren in Münſter, ſowie die
Studenten von München in Stärke von etwa 1000 Mann den
Jnduſtriebezirk verlaſſen. Die Arbeiter ſind entſchloſſen, einige
Fabrikwehren zu organiſieren, um der neuerdings
drohenden bolſchewiſtiſchen Gefahr begegnen zu können.

Selbſtſchutz im Ruhrgebiet
Eſſen (Ruhr), 29. April.

Unter dem Eindruck der Ereigniſſe in der Kar
woche und den Oſtertagen ſind Beauftragte faſt aller Kreiſe
der Bevölkerung zuſammengetreten und haben einen wirtſchaft
lichen Schutzverband verfaſſungstreuer Staatsangehöriger zum
Schutze gegen jeden Verſuch des Verfaſſungsbruches und walt
tätiger Störung des öffentlichen, beſonders des wirtſchaftlichen
Zebens in Eſſen gebildet. Sollte dis Verfaſſung ernſthaft in
Gefahr geraten, ſo wird der Verband beim der
Vorgänge auf das Ruhrkohlengabiet ſofort aur Arbeitsniedee-
legung auffordern.
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Der Heind ſteht links
Von

Friedrich Künzel,.
Der Ueberblick, den Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth im

Hauptausſchuß der Nationalverſammlung über die grauen
hafte Lage unſerer Finanzen gegeben hat, müßte eigentlich
mit zwingender Notwendigkeit den Schluß nahelegen, daß
alle, aber auch alle Kräfte unſeres Volkes angeſpornk werden
müſſen, wenn es uns gelingen ſoll, Deutſchland aus dem
nachrevolutionären Sumpf wieder auf die Höhe ſeiner
einſtigen Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Man ſollte meinen,
daß eine Einigung wenigſtens in dieſem einen Punkte mög-
lich ſein müßte: Arbeit und immer wieder Arbeit, ſelbſtloſe,
uneigennützige Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit müßte
der oberſte Leitſatz für alle Parteien ſein. Was nützt uns
denn die ganze Politik, was nützen uns alle politiſchen
Rechte, wenn unſere Wirtſchaft darüber zugrunde geht? Alle
Volkskreiſe leiden darunter und haben den gleichen Schaden,
wenn nicht endlich die Einſicht Platz greift, daß mit dem
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Ernſt gemacht werden muß.

Von dieſer aufbauenden Arbeit ſchließen ſich die ſozial
demokratiſchen Parteien von vornherein aus. Sie, die ſo
gern den Vorwurf erheben, daß die Rechtsparteien nichts
aus der Revolution gelernt hätten, beweiſen zuerſt, daß ſie
nichts vergeſſen und nichts hinzugelernt haben. Noch immer
treiben ſie die Politik, die ſie wohl treiben konnten, als ſie,
frei von jeder Verantwortung, für den Gang der Staats
maſchine in der Oppoſition ſtanden und nur tüchtig zu
ſchmähen verſtanden. Sie begreifen es nicht und wollen es
nicht begreifen, daß ſie heute der Allgemeinheit gegenüber
eine ganz andere Stellung einnehmen, als vor dem No-
vember 1918. Heute haben ſie dank dem von ihnen einge
führten Wahlrecht beinahe die Hälfte aller Parlamentsſitze
inne, heute beſetzen ſie die wichtigſten Poſten der Regierung
mit ihren Leuten, heute halten ſie faſt die ganze Staats-
gewalt in ihren Händen. Und doch iſt ihnen nicht ein leiſer
Schimmer des Verſtändniſſes dafür aufgegangen, daß dieſe
Macht auch Verpflichtungen mit ſich bringt. Macht iſt ſüß,
und die Sozialdemokratie ſcheint geſonnen zu ſein, dieſes
Gefühl bis zur Neige auszukoſten. Jhr kommt es nur
darauf an, ſich in der Macht zu erhalten und die Herrſchaft
der von ihr vertretenen Klaſſen zu etabliſieren. Von der
verdammten Pflicht und Schuldigkeit, die nach Friedrich
Wilhelm I. jeder Einzelne dem Staate gegenüber aufbringen
muß, haben die Sozialdemokraten aller Schattierungen
keine Ahnung. Der Staatsgedanke iſt ihnen ein unbe-
kannter Begriff, für ſie gibt es nur Klaſſen, und ſie, die
von der Notwendigkeit fabeln, die Klaſſen- und Standes-
unterſchiede zu beſeitigen, richten immer höhere Schranken
zwiſchen ſich und den anderen Volkskreiſen auf.

Wer daran noch gezweifelt haben ſollte, dem müßten
die Augen über den wahren Charakter der Sozialdemo-
kratie durch die Erfahrungen der letzten Zeit
aufgegangen ſein. Man braucht dabei nicht ſo ſehr an die
verunglückten Sozialiſierungsverſuche und an die wahn-
witzigen Lohnſteigerungen zu denken, als vielmehr an die
Lehren, die uns die Sozialdemokratie auf rein politiſchem
Gebiete erteilt hat. Einzelne ſozialdemokratiſche Führer
haben zwar einzuſehen begonnen, daß es unmöglich iſt,
Deutſchland als eine ſozialiſtiſche Jnſel inmitten des kapi-
taliſtiſchen Weltmeeres zu regieren, jedenfalls regt ſich die
Einſicht, daß dies keine Jnſel der Seligen ſein würde; die
Nutzanwendungen aus dieſer Erkenntnis werden aber nicht
gezogen. Eher iſt das gerade Gegenteil feſtzuſtellen. Die
Mehrheitsſozialdemokratie hat ſeit der Kaſſeler Rede des
Herrn Scheidemann in zunehmendem Maße Anſchluß nach
links geſucht, der von den Unabhängigen vropagierte Radi-
kalismus hat auch auf die ſozialiſtiſchen Demokraten abge
färbt, und die Umſchmeichelung der Maſſen hat damit ein
geſetzt, daß ihnen goldene Berge verſprochen werden, ſobald
nur erſt die Sozialdemokratie die Mehrheit im Parlamente
haben werde. Jmmer wieder iſt den Unabhängigen von
mehrheitsſozialiſtiſcher Seite verſichert worden, daß die Un-
einigkeit der Sozialdemokratie daran ſchuld ſei, wenn nicht
alle Geſetze auf ſozialiſtiſcher Grundlage aufgebaut werden
könnten. Auch die Mehrheitsſozialdemokratie hat es offen
ausgeſprochen, daß ſie ſich keinen Deut um eine noch ſo ſtarke
Minderheit ſcheren würde, ſobald ſie die parlamentariſche
Mehrheit haben ſollte. Trotz aller Unterſtützung durch die
Demokratiſche Partei und das Zentrum hat ſie mit anerken-
nenswerter Offenheit kein Hehl daraus gemacht, daß ſie
ſtatt der Koalition mit den bürgerlichen Mittelparteien viel
lieber einen Pakt mit den Linksradikalen eingehen würde,
ſchon jetzt iſt ſie völlig ins Fahrwaſſer der Unabhängigen ge
raten und hängt ſich ans radikale Schlepptau in der Hoff
nung, ſich auf dieſe Weiſe am beſten durch die Wahlen hin
durchlavrieren zu können. Sollte es ihr dadurch gelingen,
mit ihren Brüdern von links die Mehrheit zu erlangen, ſo
wäre das Schickſal des Bürgertums beſiegelt. Die Diktatur
des Proletariats wäre uns gewiß.

Jm Anblick dieſer Gefahr müßten, ſo ſollte man men
nen, alle bürgerlichen Parteien zufammenſtehen, um
Kräften unſeres Volket, die ſich nicht zum etariat
nen, den ihnen zukommenden Einfluß zu ſichern.
Damvpfwalze des Proletariats bedroht uns alle in



eiſe, und zwar nicht nur in wirtſchaftlicher, ſondern auch
n kultureller Hinſicht. Dem Moloch Gleichheit iſt gerade ge
ug geopfert worden, ohne daß wir e auch nur einen

ritt vorwärtsgekommen wären. Die Anbetung der Bahl,
die jeden ohne Anſehen ſeines Wertes zur geiſtloſen Nummer
herabdrückt, fördert uns nicht, ſondern hemmt unſere ganze
Entwicklung. Schon hat tiefe Gleichgültigkeit weite Kreiſe
unſeres Volkes ergriffen. Ein fataliſtiſcher Zug geht durch
die Reihen derer, die wir zum Wiederaufbau am nötigſten
brauchen. Deſto deutlicher muß ihnen gezeigt werden, was
ihnen mit der Geſamtheit des Bürgertums beſchieden ſein
wird, wenn es nicht gelingt, mit vereinten Kräften die Ge-
fahr zu überwinden. Dabei iſt natürlich auf eine Partei,
die von vielen noch für eine bürgerliche gehalten wird, ganz
und gar nicht zu rechnen: auf die Demokraten. Jn ihrem
dürſtenden Streben nach Teilnahme an der Regierung ſucht
ſie Halt und Stütze an den ſozialiſtiſchen Feinden des
Bürgertums, beſorgt ihnen die Geſchäfte und treibt einen
Keil in das Bürgertum. Wie die Sozialdemokratie, ſucht
auch die Demokratiſche Partei den Gegner nur in den
bürgerlichen Parteien der Rechten und nutzt
in ihren Wahlaufrufen das Kappſche Unternehmen aus,
um dieſen Parteien das Waſſer abzugraben, während doch
längſt unumſtößlich erwieſen iſt, daß keine bürgerliche Par
tei den wahnſinnigen unverantwortlichen Streich der Kapp-
leute unterſtützt hat. Es iſt eine unſühnbare Verſündigung
am Geſamtwohl, wenn die Demokratiſche Partei Uneinigkeit
und Verbitterung in die Reihen der Bürgerlichen trägt.
Das iſt Demagogie, für die Vergeltung zu heiſchen er
forderlich, aber wohl zu ſpät ſein dürſte, wenn erſt mit
Hilfe demokratiſcher Verhetzung die proletariſche Dampf-
walze über uns hinweggehen und unſere Leiber und Seelen
zermalmen würde.

D

Der Prozeß hiller in zweiter Jnſtanz
Berlin, 30. April.

Vor dem Oberkriegsgericht des früheren 8. Armeekorps
wurde geſtern der Fall Helmhake in der zweiten Inſtanz ver

ndelt. Bekanntlich war der Aſſeſſor Hans Hiller, der bis vor
urzer Zeit bei der Reichsentſchädigungsſtelle beſchäftigt war,

jetzt aber bis zur Erledigung des Verfahrens vom Dienſt
uspendiert iſt, angeklagt, den Tod des Gardefüſiliers Helmhake

in den Karpathen durch unmenſchliche Behandlung des ſchwer-
nken Soldaten verſchuldet zu haben. Helmhake wurde, ob

wohl er an Ruhr litt, wegen eines geringfügigen Vergehens von
Hiller mi lt und mit Arreſt in einem finſteren, mit Waſſer

füllten loch beſtraft. Während ſeiner Strafe erhielt Helme keine Nahrung und verſtarb nach wenigen Tagen. Jn

erſten Verhandlung vor dem Kriegsgericht wurde Hiller von
der Anklage der Mißhandlung mit tödlichem Ausgang frei-

ſprochen. Das Verfahren wegen anderer Mißhandlungsfälleführte ebenſo zur Freiſprechung und es erfolgte nur Ver-

urteilung wegen zweier Fälle zu 7 Wochen Feſtungshaft. Gegen
e We Urteil wurde vom Gerichts herrn Berufung

ngeleg
In der geſtrigen Verhandlung, die Geh. Oberkriegsgerichts-

vat Böder leitet, während die Anklage vom Kriegsgerichtsrat
Meyer vertreten wird, ſoll Klarheit darüber geſchaffen werden,
b Hiller ſich in drei Fällen der Mißhandlung des Helm-

hake ſtrafbar gemacht hat. Die Anklage legt dem früheren
Oberleutnant zur Laſt, daß er Helmhake eine Ohrfeige ver
ſetzte, ihm in den Rücken trat und daß er Helmhake vor Antritt
der Strafe nicht in vorſchriftsmäßiger Weiſe durch den
Bataillonsarzt unterſuchen ließ. Schließlich erblickt die Anklage
auch eine ſchwere Verfehlung Hillers darin, daß er Helmhake
während des Arreſtes die Nahrung entzog.

Es ſind etwa 40 Zeugen geladen, darunter der frühere
i des Garde Füſilier Regiments, der

damgalige Major Graf v. der Schulenburg. Der Beginn
der Verhandlung verzögerte ſich weit über Gebühr.
Erſt zwei Stunden nach der feſtgeſetzten Zeit konnte der Vor
ſitzende die Sitzung eröffnen, da die beiden amtierenden Bei-f itzer, i Oberleutnants vom Jnfanterie- Regiment 29
nicht rechtzeitig chienen waren. Dieſes Vorkommnis
iſt charakteriſtiſch für die Zerfahrenheit der Befehls
gewalt und der Befehlsübermittelung. Das Gericht

te vechtgeitig zwei Oberleutnants vom Jnfanterie- Regiment 29
ordert. das Regiment im ganzen nur zwei Ober

leutnants beſitzt, von denen der eine heute Dienſt hatte und der
andere nicht aufzufinden war, verſuchte man von einem in der
Nähe liegenden Artillerie- Regiment zwei Oberleutnants als Bei-

tzer zu erhalten. Anſcheinend war es auch dort nißcht möglich,
ie für die Verhandlung notwendigen Offiziere zu erhalten und

b zögerte ſich die Eröffnung der Verhandlung immer weiter

Weit genau dreiſtindiger Verſpätung erſchienen dann endki
die Veiſitzer und der Vorſihende Geh. Oberkriegsger
Böder eröffnete die Sitzung mit den Worten: „Die Ver-
zögerung der Verhandlung iſt nicht die Schuld des Gerichts, ſon
dern der Kommandobehörde, der nachgegangen werden
wird. Jch bemerke, daß eine ſolche Verſpätung früher

unmöglich geweſen wäre.
Der Vorſitzende macht die Zeugen mit dem zur Verhandlung

ſtehenden Fall bekannt. Durch die Berufung ſei das r veig

n

Urteil inſoweit angefochten, als der Angeklagte von der Mi
handlung des Gardefüſiliers Helmhake freigeſprochen ſei. J
den anderen Fällen ſei das Urteil rechtskräftig. Der Vorwurf
der Mißhandlung des Helmhake erſtrecke ſich auf verſchiedene
Punkte: 1. Erteilung einer Ohrfeige, 2. Erteilung eines Tritts
ins Geſäß, 3. Vorwurf der Körperverletzung mit Todeserfolg,
weil Hiller den Helmhake vor ſeiner Strafvollſtreckung nicht ärzt-
lich habe unterſuchen und ihn trotz ſeines krankhaften Zuſtandes
in einem feuchten Loch, unter Entziehung der Nahrung habe
unterbringen laſſen. Vorſt. fortfahrend: Jch möchte die
Zeugen auch bitten, ſich in ihren Ausſagen aller Gehäſſigkeiten
nach Möglichkeit zu enthalten. Hier ſoll und wird objektiv Recht
geſprochen werden. Das Kriegsgericht wird ſich von keiner Seite
beeinfluſſen laſſen, auch nicht durch die Hetz- und Schmähartikel,
die in der Preſſe zur Anfeindung der Militärgerichtsbarkeit bös
artig aus dem Boden geſchoſſen ſind, ſogar bevor noch das Ver
fahren eröffnet worden iſt. Die Artikel in der Freiheit, Welt
am Montag und ähnlichen Vlätter, bedauerlicherweiſe auch im
Berliner Tageblatt ſind ja bekannt.

Binnenſchifferſtreik
Dresden, 29. April.

Die Binnenſchiffer haben ihre Streikandrohung wahr-
gemacht und ſind in den Ausſtand eingetreten. Die meiſten
Schiffe liegen bereits ſtill, wodurch die Lebensmittelver-
ſorgung zahlreicher Großſtädte auf das allerernſteſte gefährdet
wird. Die Arbeitnehmer verlangen u. a. eine ununterbrochene
zehnſtündige Nachtruhe, beträchtliche Lohnerhöhungen und
regelmäßige Verwendung auf einem beſtimmten Schiffe. Zur
Durchführung der Forderung haben die Streikenden gegen
Arbeitswillige bereits Terror ausgeübt. Die Arbeit-

lehnen eine Bewilligung der Forderungen gedachter
Art ab.

Die ſchwarzen Beſtien im Rheinland
Saarbrücken, 29. April.

Die Saarzeitungen bringen Meldungen über neue Untaten
der marokkaniſchen Soldaten in Saarbrücken. Mehrere
Schwarze haben am Dienstag in einem Vorſtadtteile abends ein
Dienſtmädchen überfallen und vergewaltigt und als es
ſich zur Wehr ſetzte, mit Erſtechen gedroht und ſchwer ver
letzt. Die Fälle mehren ſich erneut, daß junge Mädchen im
Saargebiet Opfer verbrecheriſcher Taten der
ſchwarzen Soldaten werden.

Die „Saarzeitung“ bemerkt noch, daß dieſe Verbrechen nach
wie vor infolge des Einfluſſes gewiſſer militäriſcher Stellen der
Preſſe möglichſt vorenthalten werden ſollen.

Der Kehler Hafen
Von unſerem &-Sonderberichterſtatte r.)

Kehl, 30. April.
Die „Kehler Zeitung' meldet, daß das Abkommen

zwiſchen Deutſchland und Frankreich über den
Kehler Rheinhafen infolge des Austauſches der Ratifi-
kationsurkunde in Kraft getreten ſei. Der Güter-
verkehr von und nach dem Kehler Hafen iſt jetzt nach allen
Richtungen wieder frei.

Srecher Bankraub in Köln
Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.f

Köln, 30. April.
Hier fuhr geſtern vormittag vor einer hieſigen Sparkaſſen-

Zweigſtelle ein mit 6 Perſonen beſetztes Auto vor. Einer der
Männer hielt draußen Wache, die anderen drängten ſich in den
Raum ein, zwangen die Beamten mit vorgehaltenem Revolver,
ſich mit dem ſicht an die Wand zu ſtellen und entwendeten
50000 Mark. Die Paſſanten ſchöpften Verdacht und riefen
die Polizei zu Hilfe, die gerade in dem Augenblick ankam, als das
Auto unerkannt davonfuhr. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Der Eiſenbahnerausſtand in Frankreich
Paris, 30. April.

Der leitende Ausſchuß der Confödération General du
Travail teilt mit, daß der Landeseiſenbahnerbund Frankreichs
am Sonnabend, den 1. Mai, in den allgemeinen Aus
ſtand tritt, um die Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen zu erzwingen. Der Ausſchuß werde dafür ſorgen,
daß die Verſorgung des Landes geſichert bleibt.

Die wirtſchaftlichen Beziehungen
zu Frankreich

Berlin, 20
regt, anlstDie n änh in Paris a ber Einnächſtens beginnenden Beſprechun

Ausfuhrverbote noch eine emeine Ausſtüber die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen di
hervorragenden beiderſeitigen Sachverſtändigen vorDer franzöſiſche Miniſterpräſident iſt auf dieſen vo
reitwillig eingegangen, indem er betonte, daß auch e
Wiederaufnahme der wirtſchaftlichenziehungen in beiden Ländern großen Wert lege da
punkt der Beſprechung wird eheſtens feſtgelegt werden
ſollen die Sachverſtändigen bald beſtimmt werden, di
land zu vertreten haben werden.

Damit iſt ein alter Vorſchlag der dertRegierung in die Tat umgeſetzt und das Prin t
freien Ausſprache, wie es jetzt auch für die gu
kunft in Spaa geſiegt hat, für das ſchwierige deutſche
Wirtſchaftsproblem verwirklicht. Es iſt zu hoffen, daß n
ſetzung des Maingaues rückgängig gemacht ſein v
ſich die beiderſeitigen führenden Wirtſchaftler an einc
ſetzen.

Paris, 29. Art
Jn der heutigen Sitzung des Senats teilte Miniſterprz

Millerand mit: Her Vorſibende der deutſchen
gation bei der Friedenskonferenz, MiniſieriahGöppert, habe ihm erklärt, daß die deutſche Regiern,
franzöſiſchen einen Meinungsaustauſch unter d
und franzöſiſchen Sachverſtändigen des wirtſchaft
Lebens vorſchlägt, die alle Fragen beſprechen ſollen
Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern betreff
habe den Vorſchlag der deutſchen Regierung angen,
men und erklärt, daß der Handelsminiſter in kürzeſter
einen franzöſiſchen Delegierten für die vorgeſchlagene Ken
ernennen werde.

Die verhaftung des Kindes

Stettin, 30. I
Wie bereits kurz berichtet, ſind die „Pommerſche We

poſt“ und die „Greifswalder Zeitung“ wegen der ang
den Tatſachen nicht entſprechenden Nachrichten über die
haftung des Kindes des Majors Viſchoff und der daran
knüpften, gegen den Oberpräſidenten gerichteten
merkungen auf drei Tage verboten worden. Jnzwiſche
auch noch die „Belgarder Zeitung“ auf acht La
verboten worden. Demgegenüber verbreitet heute
Deutſchnationale Volkspartei in Stettin ein Flugblatt
der Ueberſchrift: „Die Wahrheit läßt ſich nicht verberg
in dem ein mit dem Namen des Freiherrn von Foſf
unterzeichneter Artikel aus der „Greifswalder Zeitung
gedruckt iſt. Darin wird behauptet, daß das Kind
Majors Biſchoff trotz des Proteſtes des Elternvertreterz
Kindes dem Beamten der Sicherheitspolizei übergeben t
den iſt, und das weinende, widerſtrebende Kind in
Automobil gebracht und vom Kommiſſar Maltzahn
nach dem Aufenthalt des Vaters aus gefragt worde
Auch im Zuge ſei das Hind von der Bonne
trennt und neuerdings aus gefragt wo
Das Kind wurde zuerſt nach Greifswald und von dort
Stettin zur Sicherheitspolizei gebracht. Zum Schluß t
feſtgeſtellt, daß die Sicherheitsbeamten die Weiſung
hielten, das Kind ſoll von der Bonne getrennt werden
Vater ſolle nach dem Kinde ſuchen, wodurg
Aufenthalt des Vaters herauskommen

e De

Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat infolge
Wachſens der Papiernot für den 5. Mai eine Verſammlung
Dresden einberufen, um dort die Lage zu beſprechen. Wie
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſind zwei der bedeutendſten Lohndruckert
von Berlin im Begriff, ihre Betriebe zu ſchließen und ihre
ſchäfte aufzulöſen,

Eine Geldſtrafe für Kapp. Das Gericht in Soedertelſe t
urteilte Dr. Kapp zu 25 Kronen Geldſtrafe, weil er ſich in
Fremdenbuch des Hotels mit einem fremden Namen ei
tragen hatte.

Der bekannte einarmige General Hoefer, der wegen ſe
perſönlichen Tapferkeit ſeinerzeit ſogar im engliſchen He
bericht genannt wurde und den polniſchen Auguſtaufſtand
Oberſ-hleſien unterdrückte, hat die Führung der Reichen
brigade 8 in Brieg übernommen.

Stadttheater in Halle
„Vor Sonnenaufgang“ von Gerhart Hauptmann,

Gerhart Hauptmanns Erſtlingswerk im Zyklus „Das Drama
der Jugend in Deutſchland“. Es war wohl gänzlich überſehen
worden, auf dieſe Zyklusaufführung beſonders hinzuweiſen, wiees bis zu geſchehen pflegte. Man hatte diesmal auch von
einem einleitenden Vortrage abgeſehen. Trotzdem oder vielleicht
auch n war das Haus gut beſucht, ſogar ſehr gut beſucht
und dabei beifallsfreudig, wie es das weiland Premierepublikum
durchaus nicht geweſen ſein ſoll. Das Publikum amüſierte ſich

tern anſcheinend köſtlich, denn es lachte; lachte ſogar herzlich.
ieweilen auf der Bühne „h elle“ und tießgründige ſoziale

Probleme entwickelt wurden über Alkoholismus, Ausbeutung
der Arbeiter durch Unternehmer u. ä., Probleme, deren
Verwirklichung die morgige Maifeier gilt. Aber das Publikum
lachte Es wird der Theaterleitung wirklich ſchwer gemacht,
dem Geſchmacke des Publikums gerecht zu werden: heute pfeift
es, morgen lacht es!

r

Dem Naturalismus im deutſchen Drama war der geſtrige
Abend gewidmet. Was wunder, daß man da ſeinen bedeutendſten
Vertreter, Gerhart Hauptmann, zu Worte kommen ließ? Hat er
doch auf dieſem Gebiete das Größte geleiſtet. Denn mochte

auptmann die Bahnen des neuromantiſchen Symbolismus
„Hanneles Himmelfahrt“) einſchlagen, mochte er wie im

„Florian Geyer“ die naturaliſtiſche Darſtellungsweiſe auf das
hiſtoriſche Drama anzuwenden verſuchen oder auch ſeinen Stoff
der Antike entlehnen als dramatiſcher Dichter erreichte er doch
nie wieder die Größe, die ſeinen ausgeſprochen naturaliſtiſchen
Werken, beſonders den „Webern“, eignet

Hauptmanns „Vor Sonnenaufgang“ leitete die naturaliſtiſche
Bewegung in Deutſchland ein. Es iſt ein ſoziales Drama und
geißelt die ſittlichen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Mißz-
ſtände der achtziger Jahre. Hauptmann erweiſt ſich dabei als
ein ſcharfer Beobachter, als ein Meiſter realiſtiſcher Klein
molerei, eine beſtimmte Tendenz freilich ſtark unterſtreichend.
Die Schwäche das Dramas beruht vor allem darin, daß die
Charaktere nicht ſcharf genug gezeichnet ſind; es fehlt ihm der
Held. Kampflos räumt Loth das Feld, anſtatt Helene aus dem

umpfe zu ziehen und im Verein mit ihr ſeine Jdeale in die
Wirklichkeit umzuſetzen zu verſunen.

wollen annehmen, daß geſtern die reichlich häufigen und

wirr des Publikums auchreich

22 S harlotte v. Durand verkörperte
vielleicht ſogar zu draſtiſch,

gebettet ſind?

wenn anders nicht Hedwig Jonas (Helene), die im übrigen
ihre Rolle als Kontraſtfigur ſehr gut erfaßt hatte, etwas in den
Hintergrund gedrängt werden ſollte. Adalbert Kriwat gab
den Schwächling Hoffmann ganz leidlich. Schade, daß ſeinem
Spiel eine perſönliche Note fehlt; er behandelt alle ſeine Rollen
nach einem beſtimmten Sch.ma. Joſef Krahé mußte dem Loth
die Größe zu geben verſuchen, die dieſem der Dichter nicht zu
geben vermocht hat. Helene Hartmann übertrieb in Spiel
und Sprache zu ſtark. Von den übrigen Darſtellern ſei noch
Hermann Wedding als Dr. Schimmelpfennig lobend genannt.
Ein Verdienſt der Spielleitung (Dr. Edgar Groß) würde es
ſein, wenn ſie im 5. Aufzuge, etwa durch ſinngemäße
Streichungen, für einen flotteren Gang der Handlung ſorgen

könnte. heim„Die Hexen zu dem Brocken ziehen
Zur Walpurgisnacht.

Walpurgisnacht! Die Nacht der Geiſter und Dämonen, die
Nacht des Hexenſabbaths unter Urians eigenem Vorſitz. Da
brauſt das wilde Heer der unholden Verehrerinnen der hölliſchen
Majeſtät auf Ziegenböcken, Schweinen, Beſen und Miſtgabeln
durch die Luft, und der fromme Bauer malt das Zeichen des
Kreuzes auf ſeines Hauſes Schwelle und ſpricht ein ſchützendes
Vaterunſer. Ueber das Brockenmeer ziehen in weißen Schwa
den die nächtlichen Nebel und hüllen mitleidsvoll die Orgien
ein, die die Dämonen dort oben feiern. Noch nie hat eines
Menſchen Auge die Teufelsfeier geſehen, aber die Chroniken
berichten manch' ſeltſame Einzelheit von dieſem Brockenfeſt.
Jm Felsgewirr des Berghauptes tobt der wilde Reigen hölliſcher
Leidenſchaften, Sotanas ſelbſt predigt von der Teufelskanzel
herab, und das Volk der Hexen, Zauberer und Dämonen
ſchwört von neuem dem Böſen die Treue. Walpurgisnacht!

Woher ſtammt dieſe alt-urwüchſige Mär vom Hexenſabbath,
was hat dieſe Nacht der Geiſter und Höllenfürſten mit der
wundertätigen Heiligen Walpurgis zu tun, deren ſſterbliche
Ueberreſte in Eichſtätt, Monheim und Walberberg am Rhein

Wer war Walpurgis? Des heiligen Bonifacius
Nichte, die Tochter Richards von Kent und ſeiner Gemahlin
Wynna. Sie war alſo fürſtlichen Geſchlechts, und die Geſchichte
will wiſſen, daß ſie im Jahre 710 in England geboren iſt. Die
Kloſterfrauen von Winburn in Suſſex gaben ihr die erſte Er
ziehung und nahmen ihr das Gelübde nach des heiligen Bene
dictus Regel ab. Als ihre Brüder Willibald, der erſte Biſchof
von Eichſtätt, und Wunibald, der erſte Abt von Heidenheim,
aber in Deutſchland das Chriſtentum ausbreiteten, kam Wal

purgis mit ihrer Baſe Lieba gleichfalls nach Germanien,
hier ein gottgefälliges, heiliges Leben zu führen. In dem
Jahre 751 gegründeten Doppelkloſter Heidenheim ſtanden
frommen Nonnen unter ihrer Leitung, und als Wunibald
Oktober 786 ſtarb, übernahm ſie die Führung der ganzen
Am 25. Februar 779 ſchied ſie aus dem Leben.

Wie aber kommt Walpurgis, die Fromme und Heilige,
Verbindung mit den Dämonen? Die alten Germanen feier
in früheſter Zeit den Beginn des Frühlings, den Beginn
Mai durch ein großes nächtliches Feſt, das dem Donar gewe
war und unter Tänzen und Geſängen bis zum frühen No
dauerte. Als nun die bukoliſchen Gottheiten der alten
manen durch die Ausbreitung des Chriſtentums immer n
verblaßten, und von den Klerikern zu wüſten Dämonen
böſen Geiſtern geſtempelt wurden, war die Kirche bald in
legenheit, wem zu Ehren ſie dieſe feſteingewurzelte Feier
halten laſſen ſollte. Als dann aber die anfänglich ſcharf
trennten Begriffe von Dämonentum und Zauberei ſich all
lich vermiſchten und einem ausgedehnten Hexenglauben wie
wurden die altgermaniſchen Gottheiten nach und nach
Geiſtern und Hexen, mit denen die Natur erfüllt war.
purgis war aber die Schutzheilige gegen allen Geiſterſpuk,
ſo zog man denn in der Nacht vom 30. April bis 1. NMei,
„Freinacht der Geiſter“, unter der Heiligen kräftigem St
hinaus in Feld und Wald, die Geiſter daraus zu verjagen.
Gerten, Ruten und Stöcken ſchlug man auf Sträucher
Bäume, und verurſachte durch Singen und Schreien und
hölzernen Klappern einen Höllenlärm, um die Dämonen
Nahen der Gegner zu unterrichten. Man entzündete
Holzſtöße, errichtete überall Kreuze und gab dem Vieh be
deres Futter, das die Eigenſchaft haben ſollte, den Zauber
den böſen Einfluß der Hexen zu brechen.

So entſtand aus einem germaniſchen Frühlingsfeſt
Walpurgisfeier und aus dieſer im Laufe der Jahrhunderte
Sage vom Hexenſabbath. Der Brocken wird als Ort d
Teufelsfeſtes zum erſten Male um 1300 genannt. t
heute noch ziehen in der Walpurgisnacht die „Hexen
Brocken, nicht auf Beſen und Ziegenbock, ſondern mit der
Brockenbhahn. Aus ganz Deutſchland eilen die Fremden hes
die Walpurgisnacht auf dem Brocken zu feiern, einſtmals wa
es intime Feſte im Freundes- und Familienkreiſe,
gehen ſich neben manchen ehrbaren und erſtaunten Familie
der Walpurgisnacht die „Hexen“ des Berliner Tauenß

bummels und des Bayriſchen Viertels dort ein Stoelld
Dort ſammelt ſich der e kHerr Urian ſitzt oben van
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„Der Feind
Vortrag von Auguſt Abel im

idlejt Feind ſteht links!“ dieſes Thema und Bohnenſtaedts
tenk Aen einen Maſſenbeſuch der auf den geſtrigen Abend an

ar hatte öffentlichen WählerverſammlungO88senleſt etſchnationalen Volkspartei durch Ange
3 0 x Stände und Parteien veranlaßt. Lange vor 8 Uhr

We Thaliaſéöle“ überfüllt, und Hunderte mußten unver-
Stu inge wieder umkehren. Trotzdem faßte der Saal kaum
denstan aſch enmenge, ſo daß die anliegenden Gaſträume mit heran-

werden mußten. Leider wurde zunächſt die Hoffnung der
den enttäuſcht, denn wie Medizinalrat Bundt in ſeinen
en Worten mitteilte, war Direktor Bohnenſtaedt ver

n ſprechen, doch ſtürmiſcher Beifall durchſchallte den
mitgeteilt wurde, daß an ſeiner Statt der in Halle ſchon

le nte Außenpolitiker und Schriftleiter der „Deutſchen
n bel, eingeſprungen ſei. Des weiteren wies Medi

Bundt nach kurzen geſchäftlichen Mitteilungen auf die
nken des neuen Parteiprogramms hin, die ſich zuſammen

uſen in dem Satze: „Das Vaterland über die Parteil“,
Iahban teilte unter erneutem Beifall
asfeldergt Schriftleiter Abel

rt. Jn ſeinen Ausführungen, die ſich ebenſo durch glän
Ldneriſche Form und politiſchen Weitblick wie durch eine

Ma r Tatſachen arbeitende Sachlichkeit auszeichneten, ging
hnb b von der Trauer und dem Ernſt aus, die ihn in ſeiner
ll er in Halle ſprechen zu dürfen, befangen hätten, als er er
gbar de, er, der Außenpolitiker, zum erſten Male in ſeiner poli-
Holzba Laufbahn das Schwert kreuzen ſolle mit einem inneren
l egen den er freilich nun genau ſo und ſachlichW R werde wie gegen den äußeren. Wir befinden uns heute
30, Aörventt pfe in derſelben Lage wie Rußland Ende November 1917: Der

nre KornilowPutſch war geſcheitert, die verfaſſungs-
e Regierung mit Kerenski wieder am Ruder da traken
November vor dieſen Abgeordnete der Stände und Berufe
zburgs, um ihn vor einem Links-Putſch zu warnen. Ke-

erkaufen j erklärte, er ſei unterrichtet, der Feind ſtehe rechts und
ch ſchrifti gtunden ſpäter waren die Bolſchewiſten die Herren Peters-

an Ruf In demſelben Stadium ſteht jetzt die Entwicklung bei
tr. 4, melden Selbſt ſechsjährige Kinder von „Reaktionären“ ſind vor
r neue J gemokraten“ nicht geſchützt, aber auch jetzt glaubt die Re
Naßarbeit ng wieder nicht an die Gefahr von links, wiewohl jetzt ſchen
bei Steinve ſuhrrevier und im Bergiſchen, in Sachſen und in Berlin ſich
rſtr. 8 I. ſche ſozialiſtiſche Parteien unter der Parole der „praktiſchen

gführung des Räteſyſtems“ zuſammenſchließen. Redner eribmaſch e den ungeheuren Haß des Volkes gegeneinander und ſtür-
zu ver e Beifall folgte ſeinen Worken: „Hätten wir dieſen Haß vor

nzenſtr, i Jahren gegen den äußeren Feind gehabt, ſo ſtänden wir

ifgeſuche
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Je anders da.“ Auf dem Wege zur Rätediktatur, auf dem
ſind, kann uns eins nur noch helfen, das wäre, wenn auch die
gerlichen Parteien, die bisher, ſei es aus Unwiſſenheit, ſei es
Abſicht, ſich mit dem Feind verbunden hatten. erkennen, wo,
h daß wir im Sumpfe ſtehen. Doch wie ſind wir in ihn
gekommen Es heißt immer durch Bismarcks Abgang; aber
geiſtig und ſittlich ſo hoch ſtehendes 80 Millionenvolk wie das

ſche hätte auch ohne einen Bismarck ſich behaupten müſſen.
z hier muß man gerecht gegen den inneren Gegner ſein und

ſg ausſprechen, daß 5vie letzte Schuld bei dem Frieden von Verſailles
Ein Blick in die „Temps“ und die „Times“ zeigen die

ren Abſichten Englands und Frankreichs, die Zerſchlagung
Ausſchaltung des Bismarckreichs und des Preußen Friedrichs
Großen fordern, und von denen wir ja nicht Errettung vom

ſchewismus erwarten können, die vielmehr bewußt auf ihn
arbeiten. Und mit dieſen äußeren Feinden arbeitet ſchon ſeit
Verſailler Verhandlungen eine innere Parteiengruppe, wenn

leicht auch unbewußt. Damals erklärte der große Verfechter
völkerrechts, Herr Schücking, es entſpreche einer folge-

tigen demokratiſchen Politik, daß der Deutſche Träger
t Jdee der äußerſten Linken der verſchiedenen
der ſein müſſe. Und zu dieſer, alsbald in allen Sprachen ver-

R eten Erklärung trat tags darauf am 1. Mai das Wort desrchlas Legien: „Heute fallen die Schranken zwiſchzn dem
ausgerhald oletariat dieſer Völker“ und im ſelben Augenblick zog man
r in. Stacheldraht um den Aufenthaltsort der deutſchen Friedens-
n Nr. 48
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legation.
ſebner ging nun zur Charakteriſierung der demokrati-

hen Schlagwörter über und beſchäftigte ſich zunächſt mit
n „Evangelium“ von Wilſon, an das heute nur noch einer
uhe, „unſer größter politiſcher Bankrotteur“, der Führer der
mokratiſchen Partei, Graf Bernſtorff. Aehnlich wie den
iſſonwahn ſucht man jetzt falſche Darſtellung über die ruſſi
en Verhältniſſe zu verbreiten. Kommt der Bolſchewismus, ſo
rliert wohl der Friede von Verſailles ſeine Gültigkeit, do h auch
Hälfte der Bevölkerung ihr Leben und das deutſche Volk ſeine
ſendjährige Kultur. Denn Trotzki, der es ja wiſſen muß, hat

iſt erklärt: „Bolſchewismus iſt der in Permanenz erklärte
R rgerkrieg.“ Dieſes Wort, das Eingeſtändnis der Tatſache, daß

ſchen der Rechten und der äußerſten Linken nicht Parteigegen-
lig repare e noch bloßer Klaſſenhaß, ſondern ein Abgrund der Rer-
en m. Abſ. ebenheit der Weltanſchauungen eine Einigung hindert, fehrt

rn er in der Preſſe. Ebenſowenig wie auf eine Rettung durch
ine nen Zationalbolſſewi m u iſt zu hoffen auf eine
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Mbhrch den internationalen Sozialismus Dieitungen, die von ihm ſprechen, ſollten auch die Stärkez ihl der
gialiſtiſchen Partei in Frankreich ihren Leſern miiteilen, die

ſteht links“
Deutſchnationalen Volksverein

dort ganze 170 000 Mitglieder zählt. Gewiß habe man keinen
Menſchen aus ſeiner Geſinnung für den Sozialismus inen Vor
wurf oder ihn gar deshalb verächtlich zu machen, Redner ſeroſt ſei
mit 20 Jahren für ihn eingenommen geweſen, aber wer den
Sozialismus als allein ſeligmachend preiſe, müſſe ſich über das
wirkliche Verhältnis der Machtfragen in den fremden Ländern
und die „Erfolge“ des Sozialismus im Jnland klar worden. Jch
würde dem danken, der mir nur einen tatſächlichen Erfolg der
Demokratie und Sozialdemokratie ſeit dem 9. November nach
weiſen könnte“, erklärte Redner.

Auf den Vorwurfdes Byzantinismus einzugehen,
erſparte er ſich und bemerkte hierzu, daß man die

konſtitutionelle Monarchie
fordere, daß auch hier die Sozialdemokraten mit dem Gegen
beweis gegen ihre wirtſchaftliche und politiſche Notwendigkeit
immer noch warten ließe. Zu dem Vorwurf alldeutſcher Ge
ſinnung teilte Redner ſeine Anſprache vor franzöſjſchen Arbeitern
über das alldeutſche Programm mit (vergl. „Hall. Ztg.“ Nr. 176).
Den Vorwurf, wir ſeien Jmperialiſten, d. h. Völkerunterdrücker,
der oft von Kreiſen kommt, die ſich heute anſchicken, Jmperialiſten
nach innen zu werden, iſt eine bewußte unanſtändige Verleum
dung. Redner verwies dabei auf, das Wort eines Engländers,
der von ſeinem Land ſagte: „England iſt nicht imperialiſtiſch
ſondern ein Jmperium“. Nunmehr beleuchtete. Redner das C
neuem Leben durch den Reichs- Außenminiſter Köſter erweckte
Schlagwort vom eltgewiſſen, vom Reichskanzler Max
von Baden geprägt, von einem viel beſſeren und höher ſtehenden
Manne, dem Grafen Brockdorff-Rantzau gebraucht, der, als inVerſailles bei der Ueberreichung des Vorſriedeneverttages Cle-

menceau alle mündlichen Verhandlungen abſchnitt, ſeeliſch zuſammenbrach und in ſeiner Erregung nur die Worte fand: h
weiß, daß wir von aller Welt gehaßt und verlaſſen hier in dieſem
Saal ſitzen. Aber Sie haben uns ſelbſt einen Verbündeten
gegeben, das Weltgewiſſen.“ Worte, die nur bei Orlando ernſt-
haften Eindruck und bei Wilſon nur ein Grinſen weckten. Schon
Bismarck hat das Weltgewiſſen als eine Viſion bezeichnet, an
deren Statt er das nationale Gewiſſen betonte. Dank dem Welt-
gewiſſen haben wir die Weltverachtung geerntet und den Krieg
verloren.

Redner wandte ſich nun dem ungleich ſchweren Kampf gegen
den eigenen Volksgenoſſen zu, mit dem man vielleicht in der
ſelben Abteilung gekämpft habe, der freilich heute Gebot unum-
gänglicher Notwendigkeit iſt. Die Gefahr iſt ſoweit gediehen, daß
wir zur Selbſthilfe greifen müſſen, wenn nicht bei der ſozialiſtiſch-
bolſchewiſtiſchen Brandfackel das Geſicht des Bürgertums in
t Verzerrung erſtarren ſoll. Wer weiß, ob wir zu den

ahlen kommen. Redner beleuchtete dann kurz die Stellunder einzelnen Parteien. Sollte der Sozialismus o
einmal trotz ſeines Fiaskos dem deutſchen Volke als Rettungs
angel hingeworfen werden, ſo würden die Gegner erwarken
müſſen, mit allen von ihnen einſt angewandten Mitteln bekämpft
zu werden.

Eine erfreuliche Erſcheinung der Gegenwart iſt die: die heu-
tigen Parteien werden wie das heutige Geſchlecht verſchwinden,
doch eins wird nicht vergehen, die deutſchvölkiſche Be
wegung, die ſchon die Arbeiterſchaft zu erfaſſen beginnt.
Hierauf ſchloß unter donnerndem Beifallsſturm der Redner, dem
im Namen der Verſammlung der Vorſitzende wärmſten Dank
ausſprach.

Jn der nach kurzer Pauſe ſich anſchließenden Ausſprache
kam zunächſt ein Sozialiſt namens Rhades zu Wort, aus deſſen
Ausführungen ehrlicher Jdealismus und Anerkennung für das
alte Offizierkorps und die anderen Stände, ſowie ein ſtarkes
Deutſchbewußtſein herausklang. Weiter ergriffen noch ein demo--
kratiſcher und zwei nationale Redner das Wort. In ſeinem
Schlußwort ging der Hauptredner auf einzelne Ausführungen des
ſozialiſtiſchen Gegenredners ein, erklärte aber, daß er es direkt
als perſönliche Kränkung empfinden müſſe, daß die gegneriſchen
Parteien es nicht für wert gehalten hätten, beſſere Diskuſſions-
redner zu entſenden. Mit dem Wunſche, daß bei ſeiner nächſten
Rede am Sonntag in der Ausſprache an Stelle des Aneinander-
vorbeiredens endlich eine Verſtändigung über Tatſachen ſtatt
finden möge, ſchloß Schriftleiter Abel die Verſammlung.

Provinz Sachſen
Die Unabhängigen gegen die Auflöſung

der Gothaiſchen Landesverſammlung
Gotha, 29. April.

Obwohl der Reichskommiſſar die Landesverſammlung am
24. April als aufgelöſt erklärte und Neuwahlen anſetzen ließ,
berief der Präſident zum 28. April die 10 unabhängigen Mit-
glieder zu einer Sitzung zuſammen. Der Reichskommiſſar
teilte in der Nacht den Abgeordneten telegraphiſch mit, daß
keine Tagung ſtattfinden werde. Trotzdem fanden ſich die
10 Unabhängigen ein. Nach einer Darſtellung des
„Gothaer Volksblattes“ wurden ſie durch den Leiter des hieſigen
Polizeiweſens am Betreten des Sitzungsſaales verhindert und
mit Verhaftung bedroht, falls ſie die Sitzung abhalten würden.
Sie erklärten ſich aber für beſchlußfähig und nahmen in der

welcher ſie die Maßnahmen des Reichskommiſſars
für ungeſetzlich erklärten, da zum Beiſpiel die

Auflöſung des Landtages gegen die Rei u verſtoße.Sie beſchloſſen ferner, den Stadtrat Volksrat von Thü
ringen zu einer Aeußerung darüber zu veranlaſſen, ob ſie in
der Republik Gotha das Vorgehen des Reiches mit ihrer durch
das Rechtsgeſetz über die Teilung des Landes Thüringen ge
ſchaffenen Stellung für vereinbar halten. Ein Volksbeauf
tragter erklärte darauf, daß infolge der Maßnahmen des Reichs
kommiſſars 18 Volksbeauftragte beſchloſſen hätten, ſich ni
zur Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände zu be
kennen. Sie könnten ihre Geſchäfte nicht weiter führen, denn
nach Artikel 17 der Reichsverfaſſung müſſe die Landesverſamm-
lung die Möglichkeit haben, der Landesverſammlung das Ver
trauen zu entziehen. Dieſe Möglichkeit beſtehe nicht mehr. Jm
Gegenſatz zu dieſer von der Regierung betonten Unmöglichkeit
ſprach man dem Parlament einſtimmig das Vertrauen aus.

en. Magdeburg, 80. April. (Der Straßenbahner-
ſtreik beigelegt.) Der Streit zwiſchen Stadt und Straßen
bahn um den Fahrpreis, der miktelbar auch den 14 Tage
langen Ausſtand der Straßenbahner zur Folge hatte, iſt nun
endgültig beigelegt. Die Tarife werden auf 30 Pfg. mit Um
ſteigeberechtigung erhöht, ſollen jedoch alsbald auf 40 Pfg. ge
ſteigert werden. Die Straßenbahn gibt 3 Millionen neuer Aktien
aus und ſtellt der Stadt 2 Millionen davon zur Verfügung.
Sie verpflichtet ſich ferner zu beſtimmten Abgaben von den Ein
nahmen, erhöht einige Nebenbezüge der Stadt und baut die
Bahn ins Jnduſtriegelände. Damit iſt der Prozeß erledigt und
es eröffnen ſich nach jahrelangen Mißhelligkeiten zwiſchen Stadt
und Straßenbahn friedliche Perſpektiven. Der neue Haushalt
der Stadt Magdeburg wird mit 9 bis 14 Millionen
Fehlbetrag abſchließen. Allein die neue BVeſoldungsreform
wird 18 Millionen verſchlingen, ſo daß z. B. die Schulen künftig
24 Millionen Zuſchuß erfordern. Es beſteht noch keinerlei Aus
blick über die Möglichkeit, den Etat auszugleichen. Die Gewerbe
ſteuer ſoll ſtatt früher einiger Hunderttiauſend nun 3 Millionen
erbringen. Die Luſtbarkeitsſteuer geht ſchon in den Erträgniſſen

zurück.
Verſchiedene s.) Dert. Quedlinburg, 29. April.

Haushaltsplan, bezüglich deſſen man noch einmal ohne
neue Steuerquellen auszukommen hoffte, hat ſich durch die in
zwiſchen eingetretene Erhöhung der Provinzialſteuer ſowie die
neuen Gehälter und Löhne derart ungünſtig geſtaltet, daß er
mit einem größeren Fehlbetrag abſchließen wird.
Von ſeiten der Kriegswaiſen-Beratungsſtelle Magdeburg werden
dieſer Tage 12 hieſige kränkliche Schulkinder zu
einem wehrwöchigen Aufenthalt nach der Schweiz geſandt,
wodurch den Eltern keinerlei Koſten entſtehen. Der Schulacrzt
hat dieſe Kinder jetzt beſtimmt. Ein 121ähriger Schüler fand
am Mittwoch im Garten eine Eier-Handgranate, die
explodierte und ihm den rechten Arm vollſtändig abriß,
Auch an Kopf und Beinen trug er ſchwere Verletzungen davon.

S. Sportberichte
Jugendſport! Am kommenden Sonntag findet das

Meiſterſchaftsſpiel der Schülerklaſſe des Saalegaues auf dem
Kometplatze um 10 Uhr ſtatt. Es treffen ſich FavoritSchüler,
Meiſter der A-Klaſſe, und V. f. L. M. Schüler, Meiſter der
B- Klaſſe. Ganz hervorragend hat ſich die Favorit- Mannſchaft
geſchlagen, in 10 Verbandsſpielen holte ſich die Mannſchaft
17 Punkte mit einem Torverhältnis von 62: 7. Den Merſe
burgern welche die Verbandsſpiele mit den Mannſchaften der
erſtklaſſigen Vereine austrug, wurde die Meiſterſchaft etwas
leichter gemacht. Denn durch Zurückziehen der Mannſchaften
hatten dieſe nur ein Verbandsſpiel in der Frühjahrsſerie aus
zutragen, aber immerhin ſteht die Mannſchaft der Merſeburger
den Mannſchaften der A-Klaſſe nicht nach. Der Ausgang
dieſes intereſſanten Spieles iſt fraglich. Das Spiel wird von
den beſtens bekannten Schiedsrichter Ecke (Sportfreunde) geleitet.

Favorit-Sportplatz. 1. Mai 3 Uhr: Fav. Jug. II gegen
Wacker Jug. II. 4 Uhr: Fav. Sch. II gegen Wacker Sch. III.
2. Mai 3 Uhr nachmittags ſtehen ſich Favorit-Liga und Bor.-Liga
im friedlichen Wettkampf auf dem Favoritvlatz gegenüber. Das
letzte Spiel konnte Favorit für ſich entſcheiden. Nachdem Fav. III
gegen Lettin II.

Unſere Vorausſagen: Berlin Grunewald.
1. Rennen: Hallunke; Orlius. 2. Rennen: Glimmer, Ludo-
wicka. 3. Rennen: Stall Oppenheim, Einſpruch. 4. Rennen:
Stall Graditz, Exzelleng. 5. Rennen: Taurus, Einhard.
6. Rennen: Berliner, Eichwald. 7. Rennen: Finboge, Jkarus.

Crefeld. 1. Rennen: Quellwaſſer, Lariſſa. 2. Rennen:
Remelin, Monkacs. 8. Rennen: Eichsfeld, Dämmerung.
4. Lucretia, Rottelmünſter. 5. Rennen: Blindgänger, Pieſen.

6. Rennen: Draufgänger II, Altbria. 7. Rennen: Treu-
herz, Raubſchütz. Mannheim. 1. Rennen: Landwirtſchaft
liches Rennen. 2. Rennen: Gemsjäger, Kaſel. 8. Rennen:
Stall Orberg, Stall Schmitt. 4. Rennen: Lore Gaude de City,
Porphyr. 5. Rennen: Savanyu, Gogo. 6. Rennen: Gras
teufel, Queen cabe. 7. Rennen: Gegner, Ripo.
Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonnabend: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, nachts noch
kühl, tagsüber etwas wärmer.
en Hoauptſchriftleiter Helmul Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks

nunmehr eröffneten Verhandlung eine Entſchließung an, in wirtſchaft und Sport Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S

Otto Thiele. Buch und Kundruckerei Verlag der Haſſeſchen Keitung, Halle a. S.

A Bekanntmachung
der Anordnung über Regelung des Brot

dehlverbrauches vom 9. Auguſt 1919 wird
Aufhebung des Nachtrages vom 5. Februar
folgender

Nachtrag
Auf Grund der S 58 bis 61 der Reichs
deordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni(R. G. Bl S. 525 535) wird die Anordnung

Regelung des Brot und Mehlverbrauches

Auf Grund

1.

Bekanntmachung.
den Verkehr mit
R. G. Bl. S. 914) in der Faſſung der Verordnung
vom 30. September 1918 (R. G. Bl. S. 1217) wird im
Saalkreiſe der Preis für
vom 1. Mai 1920 ab wie folgt feſtgeſetzt:

für 500 gr gemahlenen Mehlis oder
emghlene Paiſina de

2. für 500 er Würfelzucker oder Brode
3. für 500 gr Kandis a e L e 7 a 7

Halle (Saale), den 29. April 1920.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

der Bundesratsverordnung über
Zucker vom. 17. Oktober 1917

ucker im Kleinhandel

1,5 Mk.
2,00 Mk.
2,40 Mk.

Hhome Life,
Lord Nelſon,

e. Auguſt 1919 wie folgt geändert:
Artikel 1: 4 erhält folgende Faſſung:
Jede Vrotmarke berechtigt zur Entnahme
entweder

450 Gramm Roggenbrot oder
335 Gramm Mehl oder

420 Gramm Weißbrot oder
Der Höchſtpreis beträgt vom
in Roggenbrot zu 1800 Gramm
ein Weißbrot zu 70 Gramm

Gramm Roggenmehl
835 Gramm Weizenmehl

in der
nahe tkiniet

wieback.

ai 1920 ab
4,00 Mk.
0,20 V
0,88
0,900 Mk.

an

Gebote für

Waldgräſerei- Verſteigerung

aldgräſerei-Nutzun

den 8. Mai 1920, nachmittags Z.Ort und u
früheren Jahrem verſteigert werden. Die

Termin zu bezahlen. terteilt der Waldwärter Just in Böllberg.

Oberförſterei Halle.

TS Zigaretten, S
engliſche und amerikaniſche,

vornehm, 20er Packung,
440. Mk. p. Mille.

vornehm, Wer Packung,
480. Mk. p. Mille

inkl. neue Steuer offeriert

Eduard Westerhoff.Köln a. Rh. Sülz, Blankenheimerſtr. 40,
Großhandelserlaubnis der Stadt Köln.

m

hutoberefunn

Ia Auslandsware in allen gangbaren Grössen

sofort Ilieſerbar.
li 3 br M e y 7 Dampfvulkanisier-

anstalt,
Merseburgerstr. 106. Telef. 6124.

auf der
bei Halle ſoll am é za

r

Stelle kabelweiſe wie in
die Graskabeln ſind ſofort im

Nähere Auskunft

W Gramm feineres Weizenmehl 0,05 M.
für Zwieback werden Höchſtpreiſe nicht feſt

Killel 2: Dieſer Nachtrag tritt mit dem

8. Mai 1920 in Kraft.
dalle a. S., den 28. April 1920.
er Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Adolf Thiele.

Das Zahnpulver
Die Zahnpasta
Die neue verbesserte Zahnpflege
auf wissensehaftl. Grundlage nach
Zahnarzt PAUIL BARHR.

Man verlange ausdrücklich No.
Im Halle in allen Apotheken und Drogerien

No.

Stassfurt,

h

Drahtgeflechte,
4eckig, aus verzinktem Drabt,

G6eckig, am Stück verzinkt,

Stacheldraht, Drahtgewebe,
blauk und verzinkt,Dranht, ſof. ab Lager lieferbar.

Kompl. Zäune, Tore, Fenstervergitterungenete.
Prompteſt! Billigſt!

Ktasskurter Netallweberei und Drahtw.-Fabril,

Fernruf 528.
Bel Anfragen wolle man sich auf de „Hallesehe Ztg.“ berlehen

3 J

Eine der größten Kolonialwaren-Großhband-
lungen des rheiniſch-weſtf. Induſtriegebietes
ſucht mit leiſtungsſähigen Werken u. Firmen
wegen Belieferung großer Quantitäten

in Verbindung zu treten. Angebote unter
A. A. 1375 an die Annoncen- Expedition
B. Dickmann, Gelſenkirchen,.

ma

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt alle Cintkänſe 4
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen



Walhalla
e
Kewärma'inlel leipaigerstraso W Alte Promenniy

Gr. Ulrichstr. 51 2 Fernruf 4681 e AbschiedI kfär Harga Peter, Custar e Fernruf 57 in
Erstauftührung? e Erstauftünrung I ErstaufführungDas grosse Monumental wem K Sennabens an ſois Tape: des m. beispiell ErfolWie volle Komtess m Berin autgerommeren Deutsehlands gräme

großen Maximfims (7 Akte Kehauspie2 Z 7 Operette ron Walter Kollo. S erg. ir. Nakannyhide: Frida Die II el MHbert Basvermann
l Tony Krigo E Tima9 ony ren re im Schauspiel in 6 AktenRin dramatisches Zeitblld aus unseren Tagen in 5 Akten. e Kasse Sonntags ab 10. haramasoff 1920
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genannt der fegentütenheinrieh den bejäen Pfingsttagen und zum Abds. 71., Ende 10 e LEAOè5!SAC]R Früh -Komn x Zum

mit seiner sellseha nachmittags 30 O.M UtlarvikDauerkarten werd oben im Kurhause, Ien werden ausgegeben im hause hie heim ehe I Ihre am 24. April stattgebabte Kur-Konz
in dem großen Lachschlager im Badebüro sowie in den Musikalien handlungen Montag den 3 Mai

von Hothan, Koch und Manthey Karten für I öelr uer aus J ſ. 0n I Studierende nur beim Universitätskastellan. Anf. 7 Ende nach 10: Vermählung geben bekannt abends 7 p
0 Vorzugskarten für die Wochentags Nach- z vmittags Konzerte sind in den durch Plakate Alt-Heidelherg. Abend- Konp e aGraf Anton v. Kickersberg: Paul Beckers. T Fenntlichen Geschaften zu naben.

8gefüleipzig. Die Trinkhaiie Hans Dippe eIm Leipzig. Presden. Magdeburg ist täglich von 7-9 ühr geöftnet. Brunnentrin et mtäglich ausverkaufte Häuser! arten tg gletehzeſtig 2um Besuehe der eawt- z „Orcheier N.J Ulechen Frühkonzerte berechtigen, kosten für dig ar are 8 8 Leitung: OberDer Gastspiel- Vorverkauf ist eröffnet. Sommerzeit 10 Mk. Karten ohne diese Be- l i e er meiſter K. Ste pnſtand
rechtigung 6. Mk., Pinzelkarten 20 Pfg. Ei 20 10. JanLoge zu den fünf Türmen. et tauen Die Bageangtait Se r g geh Rettel gn a 301-st täglich von u. 2 6 Uhr abends geöffnet. a eater-Perfonals. n Frühtonz e zMittwoch. d. 5. Mal. abends 8 Uhr J Sol-, Sloor- (GOriginal-Sechmiedeberger irenmoor- Sonntag, den 2. Mai 1920, Erw. Kinde der Auff
erde), Dampf-, Kohlensäuresol-, e e en abends 71, Uhr: Bösewig, April 1920. Zum Nachm. Kon ngen r2

I Sehwefoel-, elektrische Licht- und andere medi- r Erw. 1. igs bIII. kammermusik zinisene Bäador werden Jerabtoigt. 4D lm weißen Röß'! n ben H
t assageknren für Herren un amen. —27 0des Hallesch Streichquartetts Fernruf für Bäderbestellungen: 2675. en II ÜCcccco r n fung Köz auerkarten ha Fugahwevom Städt. Theaterorchester. Möblierte Zimmer im Kurhause u. im Badohanuse. Güitigkeit. e ſindStreichquartette von Schubert und Schumann. J e O a Todes Anzeige

O uKarten von 2--5 Mk. Studenten und gSchüler 1 Mk. Ermässigung) bei Wir haben die Fliederblüte! Am Mittwoch, den 28. April 1920,E Reinhold Koeh, Alte Promenade 1 a. Sonntag, 2. Mai, abends 8 Uhr verschied santt nach Angebot
43 e ßr J c 5 n Sta It gen i r ebwerem Leiden im 72. Lebensjahre Speisezi

é s wuntt II unser innigstgeliebter, treusorgender HerrenzimGarten. Trefſpunkt
des verstorb. G. R. Prof. Dr. Hessler am Raubtierhauſe. I Vater, Sehwieger- und Grossvater, der Damen zimt J für Ohren-, Nasen-, Halskranke v r Gutsbesitzer Sehiafzim

Konzert,m rMählweg 4 die Paul Vogel eMagdeburger Straße 65. S O in einfacher biJeden Vovngbona üb Abend gon Fert, relehor nen
T J n2e A en c. 8 an. 3 at F. Küstn O. e e ree“ Klein-Gräfendortf bei Lauchstedt, Möhbelfabn

Erw. 1 Mt., Kinder I aden 29. April 1920.h Dr. med. H. Barth. i r I w Faven er trauernden Hinterbliebenen Abert Marie
0,60 Mt. Kind. 0,35 Mk. Brna Röder geb. Vosgoel mVom 1. Mat ab finden Marta verw. Schumann geb. Vogel Inb. Richard ZiSaalschloss- Brauerei w e en alle a. S. Ieng An Hat Be leuchtungskörper el enachmittags Konzert arten Franz ScRumann) Pnkeinder.abends Ball. für 0as und Ilebtriseh zu Pabrikpreiven. e namen laßt z genBei günset. Witterung find. d. Konzert i. Garten statt. Wir bitten unſere Leſer Die Beerdigung ündet am Sonntag, Wäſche uſw. weben

3 ergebenſt, alle Einkäufe den 2 Mai, nachmittags 3 Uhr vom Schrift auf weiß.
r. Steinſtr. dnur bei den Jnſerenten

Ganze Namen ode

hab

Auch werden Lampen sachgemäss und der Aanerven seine denenApakha Be4 iefern ſolll t billig umgearbeitet und aufgefrischt. F e en e n b a in reicher Au ſhaffungl 70 l I Anzug-Stoffe, r treten Von langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden empfehbit e

z u. 8 T trafd Stoffe v. I5 Mt. an p. Meter. Muſterabgabe wurde unsere geliebte Schwester Alred Atto, ſent r
wegen des koſtbaren Materials geg. Einſendung Lerehenfeldstr. M rmagdentr. 66. von 1 Mk., die bei Beſtellung zurückvergütet 2 v e 4 t9 5 wird. Zahlung bei Spaa den r r w l S l Se Uaitvare, gu neAug. Spanheimer, Würiburnerſer s elen III im plene vaal u9 m aAureh einen sanften Tod heate erlöst. Sohuhsenn

Noteneee-m— empfiehlt H. Sehue gerenj Im Namen der Geschwister in Hörde, Aplerbeck, är. Steinstrane i tehenad ler a Geordnete Buchführung gilt nach dem Reichs- Munehen, Köln und Emden v
rehggrergee er yalage und 6eshalb gegen zu hohe Veranlagung. f je von 4 Uhr ab. Wir empfeblen: m rer un v Der Obstgarten. ui für kleineren u. mittl. iemitz, den 29. ril 1920. mWirtſchaftsbuch Grundbeſitz, einfachſte iBuchführung mit n an und egenauer Anleitung zur Führung und Ab- y iſchließnng des Buches reis 14, Mark,
dazu ein Inventurbuch mit Auleitung, Heute morgen nahm der liebe Gott meinen herzensguten preisliste 96

ark.für 6 Jahre reichend, 5, W Mann, unsern lieben Vater, Schwiegersohn und Schwager, den C. KIAPPENE
Wegen der Umſaviteuer Goldschmied Rrich Meine SchgeschLeinschnitt per 10 Pfd. 260.-, per Ztr. 2500.-, m t grober Geg haus für Sanſſeſe sArehechult her t. W ber Er 293— I Rakhwelſung der verbrauchten eigenen e e e e e a I aneeer

4 ab Cassel. ver r Tan Nachnahme. Erzeugniſſe Merseburg, Burgstraße 10, den 29. April 1920. fernr. 654
I i unter 10 P ſür 3 Jabre reiend Breis 3.70 Mark Lotte nei et Be ta. Hoſenträgetgebr. ristne ra, T3baktabringts, Verſand durch Nachnahme. Druckſchriften über Ingeborg Heine. Günter Heine, Wehr e Aust

Sapreol. Bruderstrabe 17. Fernrut 218. Buchführung u. Bücherverzeichniſſe auf Wunſch. lege mee a C u er
r ratzke Steiger, totlieteranten. Buchſtelle des Bundes der Landwirte Dio Beerdigung findet am Montag, den Nah paebmitta 8 Vhr Watiſe oder Halbt

Poststr. 9,10. Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 20. von der Kapelle des Stadttfriedhbofes in burg ist. nehme i ren

Juwelen Gold Sber- Licha tot
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zahr gang. Nummer 1[77. Beilage zur Halleſchen Jeitung Freitag, den 30. April 1920

Halle- 30. April.
er „Abwehrbrief“ Dr. Schreibers

196 der „SaaleZeitung“ vom 27. d. Mts. veröffentW hreiber ſeine Antwort auf den offenen Brief des
u des Zentralausſchuſſes der hieſigen Einwohnerwehr
Snzel hl Dr. Schreiber ſeinerzeit nicht veranlaßt

r Brief Dr. Frenzels auch in der „SaaleZeitung“
Iucht wurde, geben wir der Antwort von Dr. Schreiber

en

Berlin, den 26. April 1920.gaum.

In den Direktor J r n
Hexrn Dr. Frenzel,Se Laite a. Saale.

Sehr geehrter Herr!
meinem geſtrigen Aufenthalt in Halle fand ich Jhren

n 19. d. Mts. vor. Jch erlaube mir, auf Jhre Mit
2 folgendes zu erwidern:

u Ausführungen ſprechen dafür, daß Sie, wie ſo manche
W Fritiker, die von mir herausgegebene Broſchüre gar
leſen haben. Denn, hätten Sie die Broſchüre geleſen,

geleſe J 8Hirde Jhre Behauptung, ich hätte die Einwohnerwehr in
ener ebenſo kenntnisloſen wie unberechtigt ſcharfen Kritik
gen, eine wiſſentlich unwahre ſein. Einer wiſſentlich
en Behauptung halte ich Sie aber nicht für fähig. Jch
e Einwohnerwehr als ſolche überhaupt keiner Kritik

zogen und lediglich mein Bedauern darüber ausgeſprochen,
ne ungeeignete Führung durch Sie, ſehr geehrter Herr,
ginwohnerwehr Halle bedauerlicherweiſe in den Verdacht
t hat, mit den Berliner Hochverrätern zu ſhmpathiſieren.
Fenn Sie Jhr Bedauern darüber ausſprechen, daß ich der
nerwehr nicht angehöre, ſo weißz ich das durchaus zu

Wenn Sie indeſſen durch dieſe Bemerkung andeuten
daß ich mich einer Pflicht gegenüber der Geſamtheit

entzogen hätte, ſo darf ich wohl darauf hinweiſen, daß
neine Tätigkeit als Abgeordneter, wie nur Vöswillige

nen können, daran gehindert hat, in Halle Wachtdienſt
jternehmen, während ich in Berlin oder an anderen Orten
hlands politiſch tätig war.
don Jhrem Parteiſtandpunkt aus vermögen Sie vielleicht
nicht vorzuſtellen, daß jemand ohne Rückſicht auf die Inter
z ſeiner Partei und ſeiner Perſon dem Gemeinwohle dient.

e genügt es, daß immer weitere Kreiſe bis hinein in die
en Jhrer Parteifreunde nach und nach einſehen, daß all die
der Verleumbungen, denen ich in dieſen Tagen ausgeſetzt
abhprallt an der Ueberzeugung, daß ich in ſchwierigſter Lage
Jmereſſe meiner Heimatſtadt richtig gehandelt habe. Daß
dafür von Jhnen und Jhren Geſinnungsgenoſſen Dank

n würde, habe ich von vornherein nicht erwartet.
Penn Sie meine Broſchüre geleſen hätten, dann pürden
auch wiſſen, daß ich gegen die ſchwarz weißrote Flagge

e geſagt habe und daß Sie mit Jhren ſchwungvollen Er
ingen gegen Windmühlenflügel kämpfen. Sie wollen da

daß Sie mich unwahrerweiſe als einen Verächter der
warz-weißroten Farben bezeichnen, ja offenbar auch nur
über hinweggleiten, daß ich Sie in aller Oeffentlichkeit als

derer bezeichnet habe, die den verbrecheriſchen Wahnſinn
z Kepp und Lüttwitz, der ſo viel neue Verbitterung und neue

t über unſer Volk gebracht hat, durch Beflaggen Jhres Hauſes
elnd begrüßt haben. Eine Regierung, die ſich unter anderem
einem rebelliſchen General, einem Unterſchlager von Mün-
e Bredereck und einem. ungariſchen Wechſelfälſcher, Lin-
n-rebitſch zuſammenſetzte, war wirklich nicht moraliſch dis
ert, um die Farben ſchwarzweißrot wieder zu Ehren
nen zu laſſen, wie Sie das anſcheinend glauben.

Rur ganz beſcheidene Geſchichtskenntniſſe hätten Sie übri
s davon abhalten müſſen zu behaupten, daß im Kriege
n Hunderttauſende für die ſchwarzweiß-roten Farben

ſülutet hälten. Jeder einigermaßen Unterrichtete weiß, daß die
tſchen Krieger 1870 weder unter der ſchwarzweißroten
lgge noch unter der ſchwarzweißroten Kokarde in das Feld
gen ſind, ſondern unter ihren Landesfarben, die heute noch

Ehren beſtehen. Glücklicherweiſe haben 1870/71 auch nicht
underttauſende geblutet, vielmehr betrugen die geſamten Ver-
e an Toten und Verwundeten nur 130 000 Mann.

Reichsfarben gab es vor Verabſchiedung der jetzigen Ver
fung, wie Sie wiſſen müßten, überhaupt nicht, ſondern lediz eine ſchwarz weißrote Flagge für die Marine. Und dieſe

ſt es, wie Sie ebenfalls wiſſen könnten, noch heute. Als
Alitiker kann Jhnen auch nicht unbekannt ſein, daß die deutſch
nokraliſche Fraktion in ihrer großen Mehrheit dafür einge
ten iſt, daß die ſchwarzweißroten Farben als die Reichs
ten in die Reichsverfaſſung aufgenommen würden. Nachdem
i damit nicht durchgedrungen ſind, iſt es unſere Pflicht, uns
den Farben zu bekennen, die die Reichsverfaſſung als die
eutſchen vorſchreibt und an die ſich der nationale Gedanke, der
le deutſchen Stämme in Zukunft vereinigen ſoll, in beſonderem
Naße knüpft.

Wenn Sie die erfreuliche Rüſtigkeit, die Sie jetzt im Kampfe
r Volksgenoſſen gegeneinander gezeigt haben, dazu benutzt
ten, gleich mir als Freiwilliger vom 1. Kriegstage bis zum
en für Jhr Vaterland zu kämpfen, dann würden Sie übri
uns wiſſen, daß wir Frontſoldaten kaum jemals im Felde eine
dwarz- weißrote Fahne geſehen haben und daß weder die Re
nentefahnen noch die Langenflaggen ſchwarzweißrot waren.

virden ferner empfinden, wie taktlos es von einem, der
e Sie den Weltkrieg daheim erlebt hat, iſt, den Verſuch zu
enehmen, einen Solbaten in Gegenſatz zu ſeinem Regiment
b eringen, auf deſſen Zugehörigkeit er jederzeit ſtolz ſein wird.
„adhdem Sie Jhren Brief, wie ich höre, in der „Halleſchen

veröffentlicht haben, zweifle ich nicht daran, daß Sie
u meine Antwort den Leſern jenes Blattes zugänglich machen
perden,

Ich habe die Ehre, zu zeichnen

n.

len,

ongen

hochachtungsvoll
getz. Dr. Schreiber.

Werden die Kleidungspreiſe zurückgehen?
lus Fachkreiſen wird uns geſchrieben
Ait erleichtertem Aufatmen hat ein jeder die in den letzten

ken eingetretene Erholung unſerer Valuta begrüßt, die
n auch vorübergehende Rückſchläge nicht ausbleiben werden
ren Gelde neue Kaufkraft verleiht und den Anusblick auf
en Abbau der ins Uferloſe geſtiegenen Preiſe eröffnet. Jn
e at iſt in der letzten Zeit auch hier und da eine kleine Er
aterung auf dem Lebensmittel markt eingetreten,
e rn und Genußmittel, die wir aus dem AuslandSehen, wie Kaffee, Tee, Reis, Schmalz uſw. ſind im Preiſe
idgegangen und werden möglicherweiſe noch weiter fallen.
o nötig wie das tägliche Brot iſt uns aber die geradezu un

ging gewordene Kleidung, und da muß man mit Be
er feſtſtellen, daß in Textilwaren bisher ſo gut wie gar

e Verbikligung zu bemerken iſt. Woran liegt das?eg nicht die en chen Kleiderpreiſe ſtets mit unſerer
echten Valuta und der hierdurch hewirkten rie feſten Ver

Auf den erſten Blick wird mancher geneigt ſein, dem Kaufmann die Schuld beizumeſſen, bei ruhiger Ueberlegung aber ſtellt

die Sachlage ganz anders dar. An einen nennenswerten
ückgang der Kleidungspreiſe iſt in abſehbarer Zeit nicht zu

denken. Den Maßſtab der Auslandslebensmittel darf man an
die Textilverſorgung nicht legen. Dort Produkte, die genuß-
z aus dem Auslande hereinkommen und bei n Ein
auf auch ſofort billiger an den Konſum abgegeben werden

können; hier ein Rohſtoff, der einen unendlich langwierigen undkoſtſpieligen Verarbeitungsprozeß durchlaufen muß ehe er als

e leidungsſtück zum Verbraucher gelangt. Die Wolle oder
aumwolle, aus der ſich ein heute beim Detalliſten zum Verkauf

ſtehendes Kleidungsſtück zuſammenſetzt, hat im günſtigſten Falle
vor 8--10 Monaten Auſftralien oder Nordamerika verlaſſen, iſt
dann durch die Hände zahlreicher ausländiſcher Händler ge-
gangen und hat den deutſchen Spinner und Weber (wenn es ſich
nicht gar um ganz beſonders teure im Ausland gewebte Fertigware ſendet die direkt an die Großkonfektion oder in den Detail-
handel gelangt) vielleicht vor 3——4
Valutaſtandes erreicht.

Aus dem r G hervor, daß die aus allerteuerſten
Rohſtoffen gefertigten Gewebe noch gar nicht im Handel ſind,
denn im Januar koſtete ein Garn aus reiner atnerikaniſcher
Baumwolle noch 76 Mark per Kilo, Mitte März hingegen hatte der
Preis ſich ſchon verdoppelt, nämlich auf 157 Mark (Bericht des
Verbandes rheiniſch weſtfäliſcher Baumwollſpinnereien). Die
Preiſe der meiſten Textilfabrikate wären alſo weit höher, wenn
die Induſtrie ſich nicht zu der Zeit ihrer Herſtellung noch im Beſitz
verhältnismäßig billiger Rohmaterialien befunden hätte. Die
teuerſte Ware gelangt demnach erſt in den nächſten Wochen und
Monaten auf den Markt. Wie enorm die Steigerung ſein wird,
geht daraus hervor, daß noch vor kurzem das Kilo Rohbaumwolle
in Bremen über 100 Mark koſtete (zur gleichen Zeit koſtete Garn
noch 76 Mark das Kilo). Jnzwiſchen iſt Rohbaumwolle in
Bremen freilich um etwa 17--18 Mark zurückgegangen, jedoch
wird dieſer geringe Abſchlag durch die gewaltige Steigerung der
Löhne, Gehälter, Kohlenpreiſe, Frachten und ſonſtigen Unkoſten
mehr als ausgeglichen.

Macht die Valutaerholung weitere Fortſchritte, ſo kann ein
Preisabbau in Textilwaren beſtenfalls in8--10 Monaten in Frage kommen, vorausgeſetzt, daß infolge
der verbilligten Lebensmittel inzwiſchen ein Abbau der Löhne
und ſonſtigen Fabrikationsunkoſten (Kohle!) möglich geworden iſt,
denn für den Preis einer Ware, deren Herſtellungsprozeß un
zählige Hände erfordert, find dieſe Faktoren weit bedeutungs-
voller als die Koſten des Rohmaterials.

onaten in einer Zeit tiefſten

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Nährmittelverteilung in der Woche vom 3.——8. Mai. Ge

mäß Bundesratsverordnung vom 25. September 4. November
1915 werden auf Warenkundenliſte an jede eingetragene Perſon
abgegeben: Pfd. Graupen zum Preiſe von 71 Pfg. für das
Pfund oder 24 Pfd. Graupengrütze zum Preiſe von 78 Pfg. für
das Pfund, je nach den Beſtänden des Kleinhändlers, gegen Ab-
trennung der Marke 513, 24 Pfd. Auslands-Roggenmehl zum
Preiſe von 3,20 Mk. für das Pfund gegen Abtrennung der Marke
514 des Warenbezugsſcheines Nr. 30.

Vorkondenſierte Milch! Auf die Milchkarte der Klaſſe IV
wird für die Woche vom 3.--9. Mai gegen Abgabe der für dieſe
Tage gültigen Milchkartenabſchnitte 1 Pfund vorkondenſierte
Milch zum Preiſe von 6 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt

bei den zum Quarkverkauf zugelaſſenen Milchhändlern. Ge
fäße ſind mitzubringen. Die Milchkartenabſchnitte ſind zu
Hunderten gebündelt in beſonderem Umſchlage bis ſpäteſtens den
11. Mai dem Stadternährungsamt, Abteilung II, einzureichen.
Für Kinder vom 6. bis 12. Lebensjahre wird für die Woche vom
3. bis 9. Mai auf den Abſchnitt 33 des Einkaufsſcheines für Mol-
kereierzeugniſſe 1 Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von
6 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den zum Quarkverkauf
zugelaſſenen Milchhändlern. Die Abſchnitte des Einkaufsſcheines
über Molkereierzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den
11. Mai dem Stadternährungsamt, Abteilung II, abzuliefern

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver (3. Sonderverteilung)
in der Talamtſchule am Montag, den 3. Mai. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 1-000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jn
baber der Nummern 9001--18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes werdem 100 Gramm zum
Preiſe von 1,60 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Armee- Konſerven mit reichlich
Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Tal-
amtſchule am Montag, den 3. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1--9000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 9001-—18 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Gegen
Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit einer
Perſon eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten, an
Haushalte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven
(ea. 600 Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei Per-
ſonen eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten und
eine Büchſe Armee- Konſerven uſw. abgegeben werden. Der
Preis für eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten be
trägt 2,70 M. und für eine Büchſe Armee- Konſerven 6,50 M.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird
nochmals daxauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen ſowie
Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf Widerruf
freihändig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen Klein-
händler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können' ſich einen
Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Ober-
geſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr
ausſtellen laſſen.

Die Jnhaber von Väckereien und Konditoreien ſowie
für den Monat Mai 1920 gültigen Zuckermarken, und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Montag,
den 3. Mai, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben K-N am
Mittwoch, den 5. Mai und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
S--Z am Donnerstag, den 6. Mai, vormittags von 12 Uhr
im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer
Nr. 41, in Empfang zu nehmen. Am Dienstag, den 4. Mai findet
die Ausgabe der Zuckermarken nicht ſtatt. Ein Ausweis iſt mit
zubringen. Die Ausgabe der Zuckermarken und Bezugsſcheine
für Saccharin an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat Mai
an Kinder bis zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, 2. Saal links, vormittags von 9
bis 1224 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt an die empfangsberech-
tigten Haushalte mit den Anfangsbuchſtaben A--D am Montag,
den 3. Mai, E--G am Dienstag, den 4. Mai, H--J am Mitt-
Freitag, den 7. Mai, N--O am Sonnabend, den 8. Mai, R amMontag, den 10. Mai, S am Dienstag, den 11. Mai, T V am
Mittwoch, den 12. Mai W---Z am Freitag, den 14. Mai. Der
h und die Geburtsurkunde des in Frage kom
menden Kindes ſind vorzulegen. Die Ausgabe der Zucker
marken für den Monat Mai findet in der Woche vom 3.—8. Mai

mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
arkenausgabeſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind bei Empfang

nachzuzählen. Auch kann eine Nachlieferung der in der vorge
nannten Zeit nicht entnommenen Marken nicht ſtattfinden.

Die zum ſtädtiſchen Butter- und Margarineverkauf zu
gelaſſenen Kleinhändler werden aufgefordert, ihre Reſtbeſtände
von ſofort an die Großhändler zurückzugeben

Süßigkeitsgewerbetreibende werden hierdurch aufgefordert, die

woch, den 5. Mai, K am Donnerstag, den 6. Mai, L M am

ſtaltung
bold Koch

Erhöhung der Zuckerpreiſe. Augrtt
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 29. Augu1919 und unter Veon nahme auf die durch die Reichszuckerſtelle

mit Wirkung ab 1. Mai 1920 verfügte Preiserhöhung werden
vom Sonnabend, den 1. Mai 1920 ab die Kleinhandelspreiſe
a) für gem. Mehlis auf 1,88 Mk., e für gem. Raffinade auf
1,928 Mk., c) für Würfelzucker auf 2 Mk., d) für Brode auf 2 Mk.,e) für Kandis auf 2,40 Mk. fa das Pfund ger afert Jm
übrigen verbleibt es bei der Bekanntmachung des trats vom
5. November 1917.

Wähler! Meldet zur Wahlhilfe Euch und Eure Ange
hörigen umgehend im Parteibürol! Zahlt Euren Wahlbeitrag!
Bei dieſer Wahl wird Eure und Eures Volkes Zukunft endgültig
entſchieden. Werbt für den Beſuch unſerer Verſammlungen, da
mit unſere Aufklärungsarbeit in alle Schichten dringt.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 3. Mai, nachmittags um 4 Uhr Oeffentliche
Sitzung. 1. Wahl eines tationsmitglieds für das Obdach
loſenaſyl. 2. Erſatzwahl in Deputationen und Ausſchüſſe.
3. Mittelbewilligung für Kleinwohnungen. 4. Zahlung von
Ueberteuerungszuſchüſſen für Kleinwohnungen. 5. Erweiterung
der Hilfsſchule. 6. Aenderung der Geſchäftsordnung für den
Schlacht- und Viehhof. 7. Einſtellung der Eisausfuhr vom
Schlachthof. 8. Zuſchuf, an den Bund zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskraft. 9. Erneuerung einer Weichenanlage.
10. Unterſuchungskoſten für Berufsberatung. 11. Gaspreis-
erhöhung. 12. Waſſerpreiserhöhung. 13. Er-
weiterung der Lehrwerkſtätten in der Handwerkerſchule.
14. Annahme eines Kapitals für Grabpflege. 15. Feſtſetzung
eines Witwengeldes. 16. Dachausbeſſerung für Geiſtſtraße 42
und 45. 17. Inſtandſetzung der Predigerhäuſer von St. Moritz.
18. Einrichtung von Notwohnungen. 19. Land
erwerb am Schlippenberg. 20. Nachbewilligung für
Notwohnungen. 21. Desgl. für Kap. XV. B 8. 22. Desgl. für
Unterhaltung von Heizungsanlagen. 23. Desgl. für die Hand
werkerſchule. 24. Fluchtlinienfeſtſetzung für das Siedlungs-
gelände ſüdlich der Artillerieſtraße. 25. Aufhebung von Eck
verbrechungen Magdeburger Straße 30 und 31. 26. Erhöhung
der Väderpreiſe. 27. Geſuch um Zuſchuß an die Arbeiter
Samariter-Kolonne. 28. Geſuch um Nachzahlung einer
Teuerungszulage. 29. Geſuch um Ueberlaſſung einer Grabſtelle
als Rabattengrab. 30. Beſchwerde über das Wohnungsamt.
31. Geſuch um Gehaltsregulierung. 82. Antrag betr. Erlangung
einer Wohnung 38. Antrag betr. Beſeitigung ſchädlicher Folgen
von Streiks. 84. Geſuch um Abhaltung von Oſtermärkten.
35. Antrag auf Schaffung eines Amts für das ſtädtiſche Fuhr
weſen. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Das Städtiſche Jugendamt bittet um Aufnahme folgender
Zeilen: Das hieſige „Volksblatt“ bringt in ſeiner Dienstags-
nummer vom 27. d. Mts. eine Notiz über „Erholungsbedürftige
Kinder nach der Schweiz'. Die darin enthaltenen Angaben
über die Tätigkeit des Schularztes und des ſtädtiſchen Jugend-
amtes entſprechen nicht den Tatſachen. Richtig iſt, daß am
21. d. Mts. ein Transport von 26 Kindern nach der Schweiz
abgegangen iſt. Davon gehören 12 Kinder den Lehrer- und
drei Kinder den Paſtorenkreiſen an. Jm übrigen ſind 11 Kinder
und zwar von einem Maſchinentechniker, einem Bahnarbeiter,
einem Kaſſenboten, einem Kutſcher, einem Hilfsheizer, zwei
Witwenkinder, 1 Vollwaiſe, 1 ſtädtiſches Pflegekind und zwei
katholiſche Kinder dem Transport angeſchloſſen worden. Bei
der Auswahl dieſer Kinder mußten die Wünſche der Schweizer
Gaſtgeber berückſichtigt werden, die ausdrücklich die Kreiſe an-
gegeben hatten, aus denen die Kinder entnommen werden ſoll
ten. Damit ſind die Erwägungen, die über die Unparteilichkeit
und Bevorzugung einzelner Stände von Seiten des Schulargztes
und des Jugendamtes angeſtellt werden, gegenftandslos.

Mit der Speiſung unterernährter Kinder durch die
Quäker in den hieſigen Schulen iſt dieſer Tage begonnen
worden. Es werden Hülſenfrüchte, Reis, Kakao mit Butter
brötchen uſw. verabreicht, wofür von den Kindern bezw. deren
Eltern der geringe Betrag von 25 Pfg. gern bezahlt wird.
Mittelloſe erhalten das Eſſen, das, wie wir hören, reichlich und
gut iſt, umſonſt. Die Speiſung ſelbſt erfolgt während der
Schulzeit. Die Freude der Kinder, die zu derſelben zugelaſſen
ſind, iſt natürlich groß. Möge ſich die wohltätige Einrichtung
bei allen Beteiligten von Nutzen erweiſen.

Aus dem Zoologiſchen Garten und Vad Wittekind. Mit
dem 1. Mai beginnt die Saiſon ſowohl im Zoologiſchen Garten
wie in Bad Wittekind, wobei auf die beſonderen Wochenanzeigen
an den Anſchlagſäulen hingewieſen ſei. Als Neuerung wird
Mittwochs und Sonnabends ein Konzert mit Harmoniebeſetzung
in der „Waldſchänke“ ſtattfinden. Am Sonntag vormittag
1052 Uhr findet Führung durch den Zoologiſchen Garten ſtatt.
Nachmittags 835 Uhr und abends 716 Uhr konzertiert das
Seifert- Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors R. Seifert.
Näheres ſiehe Anzeige.

Die C. T.-Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße 51, bringen am
Freitag die Filmneuheit „Der Schieberkönig', ein dramatiſches
Zeitbild aus unſeren Tagen, zur Vorführung. Zwei großartige
Luſtſpiele, „Karlchen auf der Fliegenjagd“ und „Verklebte
Liebe“ vervollſtändigen das Programm.

Schwerer Unfall. Geſtern nachmittag verſuchte ein
Bauführer in der Richard-Wagnerſtraße einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen zu beſteigen. Hierbei kam er
zu Fall und kam unter die Räder des Anhängewagens. An
beiden Beinen ſchwer verletzt wurde er, nachdem ihm von
einem in der Nähe wohnenden Arzte ein Notverband angelegt
worden war, der Klinik zugeführt.

Selbſtmord. Jnfolge eines unheilbaren Leidens verübte
eine Perſon im Kellergang ihrer Wohnung Selbſtmord durch
Erhängen. Ein Arbeiter, der in der Heide einen Selbſtmord
verſuch unternommen hatte, indem er ſich am Halſe und der
linken Hand Schußverletzungen beibrachte, wurde der Revier-
wache und von dort der Klinik zugeführt.

t

Stadttheater. Freiteg, abends un 78langt das Trauerſpiel „Woyzeck wen Wer Büchner r Wieder

holung. Sonnabend abends 724 Uhr „Der Bajazzo“, hierauf
„Cavalleria ruſticana“, Sonntag nachmittag um 8 Uhr Volksvor-
ſtellung „Wilhelm Tell“, abends um 716 Uhr „Die heimliche Ehe“,
Montag abend um 758 Uhr „AltHeidelberg“.

Im Thaliatheater r am Sonntag abend um 7 Uhr
das Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg
durch das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung.

WalhallaOperetten Theater. Am Sonnabend eröffnet
Direktor Walter Steinert, der bisher am hieſigen Apollo
Theater mit ſeinem Enſemble gaſtierte, die Sommerfſpielzeit
des Walhalla Theaters. Als Eröffnungsvorſtellung geht Kollos
überaus beliebte Operette „Die tolle Komteß“ in Szene.
In den Hauptrollen ſind die Damen Fanny Köbe, Toni Grigo,

r 1 e ren r Arthur Eugens uſw. begt. Am Sonntag und den enden Tagen wirde e g folg Tag wird „Die
77 a

agi

wiederholt.
mmermuſik. Die junge Halleſche StreichQuartett

vereinigung vom Städtiſchen Theaterorcheſter findet ſich zu
einem III. Kammermuſikabend (RomantikerAbend) am Mitt-
woch abend um 8 Uhr, im Saale der Loge zu den fünf Türmen
zuſammen. Zur Aufführung kommen diesmal von Schubert
op. d.moll Tod und das Mädchen und don Schumann
op. 41 Nr. 2. Allen Muſikfreunden muß der Beſuch dieſer Veran

Reinangelegentlichſt empfohlen werden. Karten bei



Dann Pauſ Schauseſſf Go-, Halle a. 5, Bitterfeld, Delitzseh,
Dilenburg, Gräfenhainichen von LZinsscheinen, VerzinsunAn und Verkauf von Woertpapleren,Cont or Corrent umd Wee rMVon n

Stellen Angebote d r

Bücherreviſor
für größeren land wirtſchaftlichen Betrieb zur
Uebertragung der Bücher und Anfertigung
der Jabhresabſchlüſſe geſucht. Gefl. Offerten
nebſt Gehaltsanſprüchen bitte unter D. 2833
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu ſenden.

American Olls Allzeit Obenan
Das A und Gas O der Schmierfrage,

Für unsere amer. raff. Cylinder- u. Maschinen-
öle suchen wir bei der Industrie u. sonstigen

Verbrauchern gut eingeführte Vertreter.

American-Oil Company
Altona bei Hamburg.

M S Altonaelbde. Telephon: Hansa 5556.
Suche für ſofort eine Stütze,
erfahren im landwirtſchaftlichen Haushalt, nicht
I unter 20 Jahren. Aartha Peters, Menz,

e Station Königsborn, Bezirk Magdeburg.

n Ordentliches Dienstmädchen
für die Landwirtſchaft ſucht ſofort oder ſpäter

Albin Drescher,
Braunsroda bei Eckartsberga,

T Suche für ſofort oder ſpäter älteres, Zverl
Modchen oder aleinſtehende Fran

und Familienanſchluß wird gewährt. Dauerſtellung.

oder Witwe vom Lande zu meiner Unterſtützung
in der Land wirtſchaft. Selbige muß mit melken

und darf ſich keiner Arbeit ſcheuen. Gutes Gehalt
e

e

4 a
e

13
a

n

Frau Gutsbeſitzer L. Flüller,
Wiſchroda b. Eckartsberga i. Thür.

9 Zum 1. Juni ein tücht. ält. vAlleinmädchen ötellen Gefuche
Fruger Kaufmann,für klein. Haush. geſucht.

Zu melden 23 Uhr.Blücherſtraße 11 III.
Landwirtſchafterinnen,
i nge und ältere, ſowie

errſchaftl.Dienſtperſonal
eder Art ſucht ſtets Marie

antzlöben, gewerhsine Stellenvermittlerin.

Halle. e 6. Tel. 2618

Kolonialwaren od. Zig.
Spez. Geſch. Offerten u.

Mosse, Döbelu i. Sa.

da es an 3 Straßen
te vrrben ſind. 77

De Agenten Iwecklosehe ine e
zuſammenhängend mit Grundſtück FleiſcherGeiſtſtraße 13,
ftraße 43, iſt mit oder ohne JInventbetteu ſei Dasſelbe eignet 97 r
andere Geſchäftszwecke. Selbſtkaufer wollen

ch mit mir in Verbindung ſetzen.
Paul Sehliack, Geiſtſtr. 13.

S re eNein etwa

a. Mk. 10 000 Gruneſteuerreinertrag) Nähe Halle
S. verkanfe' ich ſofort ohne Inventar bei enth rechender Baranzahlung. Verhandle nur mit

S elbſtkäufer.
Peſchäftsſtelle d.
r

800 Zentner primaiſenbat billig abzugeben ab Lager Diemitz

F. A. Bötzer,Landeserzengniſſe, Diemitz b. dage a. S.

Fernruf: Halle 3941.

Herrſchaftl. Speiſezimmer,t Eiche ſchwarz ehe beſtebens aus

nrichte, Standuhr, runder Ausziehtiſch,
ß dw hle, zu verkaufen. Händler verbeten. Be

igung bei Hausmeiſter Block, Königſtr. 84,
tevaus „Jduna“.rei Haus und ohne Bezugoſchein

Breuiholy
iche oder Kieſenkannten Suglict

Sachss Müller,u Dordorterurgbe 1.

et Quantum von ö Ztr. an.

L. D. 2601 an Rudolf h

O Morg. großes Gut

O ren unter D. 2831 an die

r oder auch ofenfertig, in

ehr

Empfehle zur prompten Lieferung preiswert:

l Motor Dregehwaschinon a a eni a“

Stiften- und Schlagleisten -Dreschmaschinen
mit marktfertiger Reinigung.
fahrbahr und zum Einbauen.

Grasmähmaschinen, Getreidemähmaschinen,
Garbenbinder, Hackmaschinen,

Häckselmaschinen, Stein-Schrotmünhlen.

J Hermann Böhreche, Halle a.
W 1488. MIagdeburgerstr. 66 Wintorgarten- Garten

Saceeeeeeeeeeeeecee

alle

3èjno OEè37TTD.r. S

Von erſtklaſſiger Firma zu kaufen enm:

e kah
für gleinmoſchinenban, ev. mit Maſchinen

Angebote unter W. 4749 an Meinr. Visler,
Annoncen-Erpedition, Berlin SW. 48.

Sie werfen Geſd fort,
wenn Sie nicht sammeln

Papier Lumpen Altmetalleusvw.
und bringen oder lassen es abholen durch

Rohprodukten,II. e 26 i. Hot

olle,
Paul Günther, Graseweg 8.

Geschàft für sachgemäBße Zurichtung und Verarbeitung von
Fellen, auch für Privatkundschaft.

18 J. ſ. geſtützt auf gute
Zeugn. u. beſte Empf. für
ſof. Stellung als Verk. in

h e e n S r

e

e z e S

Das auf dem Exerzierplatz bei der Johglegkeſewe

ſtehende

wird am

an Ort und Stelle auf Abbruch öffentlich verſteigert.

e re rs t S a rTeernroduſe
m

laufend größere Mengen abzugeben.

Gewerkschaft Morgenroth,
Cöln, Gereonsmühlengasse 24.

Telegr. Adr.Keil heinüber.

090e00e000eeeeeeeeeeeeeeocoseeeeee

Kernleder Trelbriemen

Anhaltische Treibriemen- Fabrik
Fernſprecher 96. Serbſt. Fernſprecher 96.

mit Schlappoh rrrgeg ucht- u. V

es

e

v

H

Offert. freibleibend

16 18pro Stück ab
prima Tiere

zwecklos
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufeu. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.
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4. mai 1920, vormittags Uhr

ſchwere weſtfäl. Naſe

langgeſtreckt, rer t
ute
aſt

ere. Verſende jed. Poſt.en unter Nachnahme.

jeder Art.

her t

owie ge
ſunde Ankunft leiſte volle
Gar. Viele Dankſchreiben
und Nachbeſtell. Beſuch

Josef FortkordVerl bei Sitersish

Nur 2 Tage!Am Montag, den 3. und ag tag,
4. Mat 1920 bin ich in cnetas, den

Halle im Gaſthaus Goldenes Herz,
Danegndegr. 57, von 10 Uhr vorm. bis 6 Uhr
nachmittags und tanſche gegen rein wollene
Ftrumpfabſälle vrima reines Strickgarn
ein in allen Farben. Gleichzeitig verkaufe
ich auch Strickgarn z Engros- Preiſen an
Private. Niemand verſäume dieſe Gelegenheit,
ein Verſuch lohnt unbedingt.

Hugo Montag, Wolle en gros,Müblbauſen i. Tbür.

n
Stammſchäferei

Pitzenhurg.

Der Verkauf
ſprungfähiger

JäbrlingsBöcke

Merino-
Sleiſchſchaf-Kaſſe,
hornlos und gehörnt, beginnt am
Mittwoch, den 5. Mai, vorm. 10 ihr.

Wagen auf Wunſch Bahnhof Vitzenburg.
Telegramm-Adreſſe: Vitzenburg-Nebra.

Poſtadreſſe Rentamt Vitzenburg a. d. Unſtr.

Doch Verkauf
wferinoſſeiſchichgf Stammſchäferei

Rittergut Knauthain,
Bahnſtat. Knauthain, Strecke Leipzig-Zeitz.

n Der freihändige Bockverkauf meiner
S Jährlingsböcke iſt eröffnet.

Zuchtleiter:

i e

Wagner, Rittergut Knaukhain.
e S Nr. 40 726.

Hanne pünnn

gibt zum Weiterfüttern an
Landwirte ab

Beſcheinigung der Ortsbehörde beibringen

Schafmeiſter Mäetz, Gorsleben,
Halle Hettſtedter Bahn.

S Schäfereidirektor Joh. Mexyne- Leipzig.

Der ſreihändige Verkauf

von zirka 20
Jöhrwor-Böchen

(MeleMerinofleiſchſchaf)
findet von Anfang Mai ab ſtatt.

Taxpreis 1000 bis 1800 Mark.

Abel, Hoppenſtedt, Hartikabt.
Station der Bahn Börßum--Waſſerleben.

T qcq2qdgcAD T

Papiergewebe ſofort greifbar,
ca. 13 000 Meter Ia. Papiergewebe, auch in klein.
Poſten, extra ſtark u. äuß. ſolid, geeign. für Möbel-

x Matratzendrellerſatz uſw. zu
ünſt. Prei h r Muſter auf Wunſch.mari- n Gro handlg, Frankfurt a. Ma n,

Moſelſtraße 4. Tel. Römer 7

Ständiger Ankauf von

D Kailtertümern
Kunſt und Autiquitäten

Dessen, Noodeterßezſg 2 1 r.

W m en. Verſſtattgefin!
Tauſche meine ſonnige 3-Zimmer-Wobnung ohne
Werkſtatt gegen evtl. größere mit Werkſtatt,
paſſ. als Auto und

Sonſt auch ohne Wohnung.

Handlejt
Lastenkan

Maler- un z
Stufenſe

Harken,
Baum- un

Rosenp

in bester Anstin

haouls Den
S

ſofort lieferIiv.-Ing. ne
I beipris 30, üörkent

Gut rBüffet, Ausze
und Schrei

uſw. zu verkgwollen ſich i
35 an Rudel

Brüderſtr. 4, melden

1 Paar neueſtiefel (Mahatben
zu verk. bei Steinve

S Leipzigerſtr.
Fchreibmaſc

(Mignon) zu verkau
Kronvrinzenſtr. i

Kaufgeſudh

AbgespielteJ ramwmophon- P

und Vahn
Kauft zu höchste

Preisen

aust. Unſ
unt. Leipziger St

Seit Jabren
zahlt höchste Prein

Herrengarderet
Zivil und Mlitär,

Nachlass
ganze
auch von ausserhald

zolehe solort ad

Telephon Nr. 48
v 3 und Verkaufe

SehülershotS

Eilt Rotweinflaſe
werden vorläufig
mit 1 Mark angenomr

Lliteras c Co.
Landsbergerfſtraße

r.e Verſchieden

Gchuhe und hl
werden billig reparie

errenſohlen m. Abſ.
amenſ. m. Abſ. 35Es wird nur e

verarbeitet.
Fr. Renau. Hackebornß

Pei Callensteinleiän

Prof. Dr. Webers Galle
steinmittel Cholap
ein bewähbrtes Gall

steinmittel.
J. C., Sayden (Ostp

schreibt am I17. 10.
Es ist eine bedeuten
Besserung in mein
Gaillensteinleiden är
Ihr Mittel Cholapin el

te Frau W., Dortmun
schreibt am
Ieh habe während à
Gebraucheslhbres
steinmittels keine

hr gehabtfälle mr s Ahdtte
ehreibt am 20. 11.

fein Zustand bat tie
schon bedeut. gebesse

9. 7Gallensteinmittel habe
Sie mir gebolfen, hen
Dank.
für eine Kur n zu
Vers.: 37 r
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